Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs⸗Expedition in der Aldrechts⸗Straße Nr. B. 


1836. 


Montag den 11 Janua: 


Bekanntmachung. 
Zahlung der Zinſen ven den bei der hieſigen Sparkaſſe niedergelegten Gapitalien für den Zeitraum vom 1. 


Da die 


Juli big legt ber 180 
sten December 1805 Montag, den 11. Jaruar b. J. 


Dienſtag, den 12. dto. 
Donnerſtag, den 14. dito. 
Montag, den 18. dto. 
Dienſtag, den 19. dto. 


Donnerſtag, den 21. dto. 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhäuslichen Fäskenfaale erfolgen wird, ſo 


werden alle diejenigen, welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert: Behufs deren 
mit ihren Quittungsbüchern an einem der gedachten Tage zu melden. f ſich Behufs deren Erhebung 
Breslau, den 4. Januar 1836. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz Stadt 
5 verordnete: 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürger meiſter und Stadt. Räthee 


n lg n d. 


3 Anlegen im Lande zu verwiligen, da die Staats- 
Berlin, 8. Januar. Des Königs Majeſtaͤt haben dem 


8 r 
natürlicherweiſe keine Konzeſſton dafür ertheilen ka er, 


nn, ehe fie 


ittergutsbefiger, Rittmeiſter a. D. von Kamecke auf 
gſow, die erledigte Landrathsſtelle des Schlaweſchen Kreiſes, 
egierungs bezirk Köslin, zu verleihen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt nach St. Pr 

burg von hier abgereiſt. — Se. Durchlaucht der Prinz 
Bernhard zu Solms: Braunfels iſt nach Braunfels 
abgereiſt. 

Deut ſchland. 

Stuttgart, 1. Jan. (Deutſch. Cour.) Wie man aus 
guter Quelle vernimmt, beatſichtigt die Staats⸗Regierung zur 
Unterſtützung des allseitig erwachenden regen Eifers zur Errich⸗ 
tung von Eiſenbahnen durch das Land, der noch in dieſem 

onat einzuderufenden Stände ⸗Verſammlung einen Geſetz ⸗ 
Ertwunf über das Verfahren bei der Expropriation (Zwangs⸗ 
genthums⸗Entaͤußerung für öffentliche Zwecke, gegen vorher 
de vollſtaͤndige Vergütigung) vorzulegen. Auch werde — 
e wir von vielen Mitglidern der Staͤnde⸗Verſammlung hoͤ⸗ 
en — die Kammer ſehr geneigt ſein, der Regierung einen au⸗ 
Perordentlichen Kredit für die noͤthigen techniſchen Unterſuchun⸗ 
en und Vorarbeiten für den angegebenen Zweck der Eiſenbahn⸗ 


ſich von der Zweckmaͤßigkeit und Ausführb 

tigten ee ee uͤberzeugt 855 5 
dieſer Vorarbeiten zur Benutzung an die ſich bildend 
Geſellſchaft für genehmigte Bahnen ae Pr de de 
Begünſtigung des Unternehmens. — Wir erfahren fo eben, 
daß die ftädtifchen Behoͤrden von Stuttgart, unter der Voraus⸗ 
fegung, daß die projektirte große Württembergiſche Eiſenbahn 
durch die Hauptſtadt gezogen werde, die Summe von 
200,000 Fl. vorläufig dazu beſtimmt haben. 

Die Stadt Tuͤdingen hat, zum Be weiſe freudiger Theil⸗ 
nahme an der Ruͤckkehr ihres Lands mannes und früheren Leh⸗ 
ters an der Univerfität , dem neuern maten Kanzler, dis herigen 
Profeſſor zu Leipzig. Dr. C. G. Wichter, für ſich und feine 
Familie das Bürgerrecht geſchenkt. 

Dees den, 5 Jan. Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prftte 
zeſſin Amalie Auguſta, Gemahlin des Prinzen Johann, iſt 
in der vergangenen Na ht um 113/, Uhr von einer Prinzeſſin 
glücklich entbunden worden. — Im alten Jahre iſt das zu 
Scharfenftein, oberhalb Zſchopau im Erfgebirge, neu ertich⸗ 
tete große Spinnerei» Gebäude der Herren Fiedler und Lechla 


er beabſich⸗ 
Die Ueberlaſſung 
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wirklich noch unter Dach gebracht worden. Jedenfalls iſt es 
eine merkwürdige Leiſtung, in einem Jahre dieſes Mauerwerk 
von Grund aus emporſteigen zu laſſen, denn es leidet keinen 
Zweifel, daß von allen Spinnereien Deutſchlands und der Nie 
derlande die Scharfenſteiner die größte fein wird, und daß 
ſolche ſelbſt in England zu den Seltenheiten gehören dürfte, 
da ſie woͤchentlich 12,000 ja vielleicht 14,000 Pfund Garn 
fertigen fol, wobei wahrſcheinlich 6ö— 700 Menſchen unmit⸗ 
telbaren Erwerb finden. Dieſe Spinnerei wird hauptſaͤchlich 
die mittelfeinen Sorten Kettengarn (zum Durchſchuß) erzeu⸗ 
gen, wovon unſere Kattun⸗Webereien noch immer ſo große 
Quantitäten aus England beziehen muͤſſen. 5 
2 O e et ei ch. 

Wien, 5. Jan. (Privatmittheilung.) Nach der Verſi⸗ 
cherung gut Unterrichteter beträgt die keantragte Erſparungs⸗ 
Summe für das Militär» Budget des Jahres 1836 gegen 
30 Millionen. Das für eine große Armee beſtimmt ges 
weſene Fuhrweſen⸗Chor fol ganz aufgeloͤſt und die dabei ans 
geſtellten Offiziers zu den Regimentern, bei denen ſſe fruher 
dienten, eingetheilt werden. Alles verkündet nur friedliche, 
gluͤckliche Zeiten unter unſerer neuen Regierung. — Seit drei 
Tagen haben wir heftige Stürme und anhaltende Kälte, — 
Morgen, am Feſt der h. Drei Könige, iſt große Familien⸗ 
Tafel bei S. M. dem Kaiſer. — Das neue Schauſpiel Gri⸗ 
fildis, vom Freiherrn von Muͤnch-Bellinghauſen, erhält 
ſeit der zweiten Vorſtellung, wobei zweckmäßige Veraͤnderun⸗ 
gen vorgenommen und Rollen anders deſetzt wurden, mehrfa⸗ 
chen Beifall. Das Theater iſt uͤberfuͤlt. — Dem Verneh⸗ 
men nach ſteht S. K. H. der Infant von Lukka mit dem Haus 
Rothſchild wegen eines Darlehns von 500,000 Fl. C. M. 
in Unterhandlung. Nach Andern iſt es bereits abgeſchloſſen. 
— Im Laufe dieſer Woche iſt bei J. M. der Kaiſerin die erfte 
Soiree für die ſen Carneval, auch find bereits 5 Hof⸗Bäbe 
angeſagt, ſo daß unſer Hof dieſen Winter beſonders glänzend 
fein wird. — Aus Preß burg melden die heutigen Berichte, 
daß S. K. H. der Erzherzog Palatinus bewi:s wieder feine 
gewöhnlichen Arbeiten begonnen hat. — Der neue Geſchaͤfts⸗ 
träger der Koͤnigin Chriſtina iſt von dem Fürſten Metter⸗ 
nich nicht empfangen worden. Seit einigen Tagen gehen Ge⸗ 
rüchte über Unruhen in Neapel, allein ſie gehoͤren in das Reich 
der Rügen. In Bulgarien und Serbien herrſcht eine ſidiriſche 
Kälte: Der Tartar aus Belgrad meldet, daß zwei Tartaren 
auf dem Wege von Konſtantinopel dorthin erfroren find. 

R u ß lan d. 

Petersburg, 30. Dezember. Se. Majeſtaͤt der Kai⸗ 
ſer hat die Reglements über die Reorganiſation der transku⸗ 
kaſiſchen Schulen beſtäͤtigt. Der Reklor und jeder der 6 Pros 
feſſoren an dem Sewinarium in Tiflis erhalten 400 Rubl. 
Silb. jahrlich, der Inſpektor, fo wie die Lehrer der tatari⸗ 
hen und oßetiſchen Sprache 200 Rbl. Sib:; für die Bi⸗ 
bliothek und den Bibliothekar find jahrlich 150 Rbl. Sid. 
angewieſen. 

Der General⸗Major M Bachtin hat ſein ganzes Vermoͤ⸗ 

en, 1! Mil ionen Rub., der von ihm gegründeten Kadetten⸗ 
Anſtalt in Orel geſchenkt, und nach ſeinem Tode noch ſeine 
Guͤter mit 2700 Bauern dieſem Inſtitute vermacht. 

Am 25. Dezember hatten wir 234 Grad Reaum. Kälte 

— . am 2 22,5 Gr. bei Weſtwind, am 7 23} 
r., ebenfalls bei Weſtwind, und vorgeſtern 2218 Gr. bei 
e ee 


8 Großbritannien. 

London, 31. Dezember. Der General⸗Lieutenant Sie 
John Hamilton iſt am Montage mit Tode abgegangen. — 
Herr Charles Aſhburnham, der zuletzt bei der Brütiſchen Ge 
ſandtſchaft in Paris angeſtellt war, iſt im Begriff, nach Me 
piko adzugehen, wo er zum Legations⸗Srkretar bei dem dorti⸗ 
gen Gefandten, Herrn Packenham, ernannt iſt. 

Marldoroughouſe, der frühere Wohnſitz des Koͤnigs ber 
Belgier, wird in wenigen Tagen dem Kommiſſar für die Do 
mänen uͤbergeben werden; es war von dee Krone an den Her⸗ 
zog von Marlborough verpachtet worden und wurde im Jahr 
1830, auf den Antrag des damaligen Kanzlers der Schatz 
Kammer, Lord Althorp, vom Parlamente Ihrer Majeftät 
der Koͤnigin von England, falls Höͤchſtoieſelbe ihren erlauch⸗ 
ten Gemahl überleben ſollte, als ein lebenslaͤnglicher Wohn. 
fig bewilligt. 

Der Herzog von Suſſex hat auf dringendes Bitten det 
Mitglieder der Royal⸗Society eingewilligt, wiederum zum Pra 
ſidenten dieſer Geſellſchaft für das kommende Jahr gewählt zu 
werden, obgleich er, ſeiner noch anhaltenden Augenkrant | 
wegen, nicht im Stande fein wird, in ihren Verſammlungen 
zu praͤſidiren. — Die Herzogin von Kent und die Peinzeſſig 
Victoria, die ſich im beſten Wohlſein befinden, ſollen beſchloſ | 
fen haben, noch mehre Monate in Ramsgate zu ver weilen. 

Aus dem General⸗Feldzeugamt wurde am Freitag Abend 
folgender Armeebefehl erlaffen: „Das Amt macht den gemeſ“ 
fenen Befehl bekannt, daß kein Offizier oder irgend ein anderen 
beim Geſchützweſen angeſtellte Militale⸗ oder Civil-Beamt il 
bei den bevorſtehenden Munizipalwahlen mit feinem Einfluß 
en Autorität auf dieſe Wahlen einzuwirken fich erlau⸗ 

en fol.. Nen, f 

Der „Sulphur “, auf welchem Capftain Beechey ſein 
neue EntdeckungsReiſe antritt, iſt nebſt dem Ser 
„Swallow““ nach dem großen Ocean adgeſegelt. 

An der geſtrigen Boͤrſe fand ein unerwartetes Steigen m 
den Spaniſchen Fonds flartz man bemerkte fpäter, daß 0 
vorzüglich durch Ankäufe des Rothſchildſchen Hauſes bewirkt 
worden war. j 1 

Frankreich. "| 

Paris, 31. Decbr. Herr Dupin hätte geſtern, nach“ 
dem er aufs neue zum Präfidenten der Deputitten Kammel 
gewählt worden, eine Audienz beim Kön ge. Mit der Ge. 
fundbeit der Königin bafjest.es ſich ſeit geſtern. 

Als Ecwiederung auf die Betracktungen der derſchſedenen 
Oppoſitions⸗ Blätter in Betreff der Thron⸗Rede, enthaͤlt DE 
Journal de Paris ſolgenden Artikel: „Am deutlichſteh 
geht aus den Bemerkungen der Oppoſttions⸗ Blätter herbe 
daß ſie mißvergnögt daruber find, in der Thron⸗Rede keinen 
Anlaß zu Declawationen zu finden, denen fie ſich fo gern Über! 
laſſen. Die Rede beſchraͤnkt ſich darauf, die ſich ſtets be | 
ſernde Lage unſerer inneren und äußeren Angelegenheiten un 
die vollſtaͤndige Wiedetherſtellung der Ordnung und dis öffent! | 
lichen Wohlſtandes hervorzuheben, und die Vorlegung der o 
ganiſchen Geſetze, die von den Kammern noch niche berathen 
werden konnten, anzukündigen. Inmitten eines ſeit langt 
Zeit unbekannten Zuſtandes der Ruhe und der öffentlichen Si“ 
cherheit laͤßt ſie keinen kriegeriſchen Ruf ertönen und regt kein 
irri:ivenden Fragen an; das iſt genug, um einer beg 
zu miß fallen, der die Ruhe toͤdtlich iſt, und man merkt es 
ret Sprache an, daz fis ſich in dieſem Augenblick am m iſt ] 


darüber beklagt, daß fie keinen Grund zur Klage findet... Wir 
merken indeß mit Vergnuͤgen, daß einige Blätter, und zwar 
die der äußerſten Opposition, die in der Thron» Rebe herr · 
ſchende Sprache beſſer verftanden haben, und ihrer Mäßigung 
faſt ohne Ruͤckhalt Beifall zollen. Wir haben ia den Angrif⸗ 
en der Oppoſition vergebens einen Vorwurf geſucht, der eine 
ntwort verdiente; man tadelt an der Rede faſt nur das, was 
e nicht enthaͤlt; man beklagt ſich nur wegen ihres Still ſchwei⸗ 
gens über die Fragen, die fie nicht anregen durfte. Ein ein⸗ 
liget Paragraph wird eenſtlich angegriffen, nämlich derjenige, 
er die Annahme der Engliſchen Vermittelung in der Ameri⸗ 
kaniſchen Angelegenheit ankündigt. Die Oppoſitions⸗Preſſe 
hatte die Regierung früher bitter angeklagt, daß fie die Ver⸗ 
mitteſung Englands zur Beilegung eines Streſtes, der ſich 
nut um Worte drehe, ausgeſchlagen habe; jetzt tadelt fir wies 
der die Annahme derſelben, und ſucht die Verfaſſer der Adeeſſe 
er Kammer mit Unwillen gegen jenen Schritt zu erfüllen. — 
Dies iſt ganz in der Ordnung bei der Oppoſition; aber die 
Kammer wird ſich wahrſcheinlich nicht veranlaßt finden, einen 
19 inkonſequenten und fo unbegründeten Zorn zu theilen. Die 
Seſſion für 1836 beginnt auf ene würdige Weiſe zur Erföl ⸗ 
lung ber Miffion, die der Kammer chi egt, nämlich, die Organi⸗ 
ation unferer Inſtitutionen in Frieden, mit Robe und Ue- 
etlegung zu vollenden. Bei Berathung der Geſede, die ihr 
entweder ſchon vorlagen, oder die ihr jetzt zum erſtenmal vor⸗ 
gelegt werden, wird ſie vieleicht wenig Gelegenheit haben. ſich 
jenen großen parlamentariſchen Debatten zu überlaſſen, die der 
Betedtſamkeit der Redner Spielraum geben, aber ße wird viel 
für das Wohl des Landes zu thun haben.“ 

Durch eine Königl. Berordnug wird dem Kriegsminiſter 
auf ſein Budget für 1835 ein Nachſchuß von 5,637,000 Fe. 
zu den Fouragen und zu außerordentlichen Ausgaben dewil⸗ 
ligt. Zu der Zahl dieſer letzteren gehören 668,000 Ft. für die 
außerordenil chen Garnıfonen in Lyon und im ſüdlichen Frank⸗ 
teich; 966,000 Fr. für die Beſetzung von Ancona; 1,450,000 
Fr. für das Obſervations⸗Corps an den Pyrenaͤen; 240 000 
Fe. zur Unterſtützung der Cholerokrauken, und 763,000 Fr. 
für die Expedition nach Mascara. 8 

Paris, 1. Jan. Geſtern Abend um 8 Uhr ſtatteten die 
Gamaz innen der fremden Boiſchafter und Geſandten dem Rd- 
nige, der Königin und der Königlichen Familie in den Tuile⸗ 
titen ihren Gluͤckwunſch zum neuen Jahre ab. Eine halbe 

tunde ſpaͤter empfing der König die Mitglieder des Staats⸗ 
ats, und um 9½ Uhr die Offiziere der National⸗Garde 
und der Linie, die gerade im Schloſſe den Dienſt hatten. In 
itreff der Sitzung der Deputirtenkammer vom Zlſten 
tz. iſt noch nachzutragen, daß als vierter Vicepraͤſident Hr. 
auzet erwaͤhlt wurde. — Behufs der Wahl des dritten 
und vierten Secretaͤrs mußte zu einem zweiten Skrutinium ge⸗ 
ſchritten werden, bei welchem indeß allein der Graf Jaubert 
die erforderliche Stimmenzahl erhielt. Wegen des vierten 
teretärs kam es heute zu keinem Reſultate. Mittlerweile 
wurde die Einfegung des Präfidenten verlangt. Herr Bedoch 
tete daher einige verbindliche Worte an die Verſammlung, 

nd trat ſodann den Praͤſidenten⸗Stuhl an Herrn Dupin ab, 
def vorläufig die drei definitiv ernannten Sectetäre ihre 
läge einnahmen. Herr Dupin hielt darauf folgende kurze 
9 „Meine werthen Herren Kollegen! nur wenige Augen. 

e will ich Sie noch zurückhalten. Zum fünften Male iſt 
Vie Kammer fo gütig, mir die Sorge zu uͤbertragen, bei ihren 
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Verhandlungen den Vorſitz zu fuhren; ich erſuche ie, die dr 
halb den Ausdruck meiner Erkenntlichkeit anzunehmte. Cs 
iſt der Kammer bekannt, wie hoch ich nach meiner innern 
Ueberzeugung dieſe eminente Auszeichnung zu [häben weiß: 
mein einziger Wunſch iſt, die Pflichten, die dieſe Auszeich⸗ 
nung mir auflegt, zu ihrer vollen Zufeiedenheit zu erfülle r. 
Sie werden mir, meine Herren, bei dieſem ſchwierigen Ge⸗ 
ſchaͤfte beiſtehen. Was vermoͤchte auch in der That ein Eur ⸗ 
zelner ohne eine Unterſtuͤtzung, die der Macht Anſehen ver⸗ 
ſchafft, deten Ausübung die Kammer ihm hat übertragen mol; 
len? Gleichwohl iſt die Lage des Praͤſidenten zuweilen von 
der Art, daß er in Augenblicken der Aufregung, unzertrenn⸗ 
lich von großen politiſchen Berathungen, den Einzelnen gegen 
Alle beſchützen, und die Verſammlung, wenn fie ſich fottreißen 
läßt, gegen ſich ſelbſt wabren ſollte, ſobald die Regeln einer 
unbeugſamen Unparteilichkeit ihn ſolches als Pflicht erkennen 
laſſen. Alle würden ihm ſpaͤterhin Dank dafür wiſſen; Alle 
mindeſtens wurden feiner redlichen Abſicht Gerechtigk it wider 
fahren laſſen, wenn das Unglück wollte, daß er einmal fehlte 
und ſich irrte. Dies mag hinreichen, um Sie, meine wer⸗ 
then Herren Kollegen, zu überzeugen, wie ſehr der Praͤſident 
auf Ihre Nachſicht rechnen muß. Wer, zu allen Zeiten, und 
namentlich in unſerm Zeitalter, dürfte ſich zu ſchmeichern mas 
gen, daß er derſelbin nicht mehr bedürfe? Glücklich ſolche 
Verſammlungen, wo die kleinſte Ermahnung zur Ruhe und 
Ordnung augenblicklich auf allen Baͤnken Stille und in den Br« 
rathungen Ruhe zur Folge hat! Der Vorſitzende befindet ſich 
als dann nicht in der peinlichen Alternative, entweder den Tu⸗ 
malt zunehmen und vorherrſchen zu laſſen, oder ihn nur durch 
Mittel beſchwichrigen zu konnen, denen die Dringlichkeit der 
umſtaͤnde immer etwas von der Lebhaftigkeit des Tumultes 
ſeldſt beimilch'. Wenn in den früheren Seſſionen die Bewe⸗ 
gungen außerhalb dieſes Saales zuweilen auf das Innere deſ⸗ 
ſelben zuruckgewirkt haben, fo wird auch jetzt, wee ich nicht 
zweiflle, der im Lande herrſchende tiefe Friede feinen glücklichen 
Einfluß auf uns ausdehnen. Der Kampf wird rein parla⸗ 
mentariſch und unſerer würdig fein; die Intereſſen des Landes 
werden frei und anſtaͤndig erörtert werden; ſollten ſich noch 
Rivalitäten offenbaren, ſo wird die Liebe zu dem allgem inen 
Beſten fie allein einfloͤßen, und Jeder von uns wird das Ge 
fühl einer großen und hochherzig erfüllten Pflicht mit ſich nach 
Hauſe nehmen.““ — Mit lautem Beifall vernahm die Vers 
ſammlung dieſen Vortrag, nach deſſen Beendigung der Praͤ⸗ 
ſident die Kammer für konſtituirt erklärte und im Namen der⸗ 
— Alters⸗Präſidenten und dem proviſoriſchen Bureau 
ankte. * 

Die Botſchaft des Präſidenten Jackſon an den 
Kongreß der Vereinigten Staaten iſt geſtern Abend über kondon 
hier eingetroffen. (f. Amerika.) Saͤmmtliche Blätter enthal⸗ 
ten vorläufig bloß diejenige Stelle der Rede, die ſich auf die 
Verwicklungen mit Frankreich bezieht. Da heute, am New 
jahrstage, die Poſt ſchon um 12 Uhr geſchloſſen wird, fo 
fehlt es den meiſten Blättern an Zeit, ihre Anſicht über die 
Erklärungen des General Jackſon zu entwickeln. Das Jour⸗ 
nal des Debats begleitet dieſelben nur mit der Bemer 
kung, daß Jackſon's Aeußerungen friedlicher lauteten, als 
man allgemein geglaubt habe, und behaͤlt ſich eine aus führk⸗ 
chere Würdigung derſelben vor. Der National, der ges 
ſtern ſchon von dem miniſteriellen Abendblatte wegen feiner 
gemäßigten Sprache in Bezug auf die e belodt wurde, 
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Außert ſich auch dei birſer Gelegenheit auf eine Weiſe, die im 
Weſentlichen dir Regierung wükommen fein wird. Er 
ſagt: „Wir haben alſo dem Franzöſi chen Miniſterium immer 
vorgeworfen: 1) daß es in ein Amendent gewilligt habe, wel» 
ches das Amerikaniſche Volk und den Kongreß für die rein 
perſoͤnliche Meinung des Praͤſidenten verantwortlich macht; 2) 
daß es dieſen Fehler nicht durch die Erklärung verwiſcht habe, 
daß de Botſchaft von 1834 ihren ganz natürlichen Widerruf 
in der Botſchaft von 1835 finden werde, und daß die Zahlun⸗ 
gen erſt geleiſtet werden würden, wenn der General Jackſon 
durch eine genügende Sprache das Unpaſſende feiner erſten 
Ausfälle gegen Frankreich vergeſſen gemacht hat. — Finden 
wir jetzt, da wir die fo ſehnlichſt erwartete Borſchaft vor Aus 
gen haben, in derſelden eine hinreichende Genugthuung für 
die in der vorigen Botſchaft enthaltenen Beleidigungen? Scheint 
uns der Zweck des Valazéſchen Amendements erreicht? Wir 
nehmen keinen Anſtand, dieſe Frage mit Ja zu beantworten. 
Der Praͤſident verſchanzt ſich in der That hinter die Unregel⸗ 
maͤßigkeit der an ihn ergangenen Aufforderung. Man hut 
nicht das Recht, ſagt er, ſich in die zwiſchen dem Kongreſſe 
und dem Präfidenten beſtehenden innern Verhaͤltniſſe zu m. 
ſchen; er koͤnne, ohne gegen ſeine conſtitutionnellen Pflichten 
zu perſtoßen, die verlangte Genugthuung auf direkte Weiſe 
nicht geben. Er giebt ſie auch wirklich nicht auf direkte, wohl 
aber auf indirekte Weiſe; und rettet auf dieſe Weiſe durch die 
Form, was das Weſen jedes Widerrufes Pein:iches bietet. Der 
Praͤſident nimmt jede drohende oder beleidigende Abſicht zurück, 
die man ihm etwa unterlegen konne, und die er auch gewiß 
gehabt hat. Er ſagt nicht die Wahrheit, indem er ſo augen⸗ 
ſcheinliche Abſichten leugnet; aber das hat er mit ſich allen 
abzumachen. Er ſpricht ſich auf eine Weiſe aus, die alle Die: 
jenigen zufriedenſtellen muß, welche nur das Amendement Va⸗ 
lazé gewollt haben. Er werde nicht erlauben, ſagt er, daß 
man ſich in die inneren Angelegenhe ten der Union miſche. Da⸗ 
rauf macht auch Frankreich keinen Anſpruch; der Herzog von. 
Broglie hat die Frage nur ſchlecht geſtellt. Frankreich hat nur 
zu wſſen verlangt, ob man ihm die Entſchaͤdigung durch Dro⸗ 
hungen hade erpreſſen wollen, und es genügt ihm, daß man 
d eſe Abſicht leugne, welcher Umwege man ſich auch übrigens 
dazu bediene. In einem ſolchen Falle leugnen, heißt deutlich 
genug zeigen, daß man nicht im Stande war, drohende Ab⸗ 
ſichten ins Werk zu fegen, man möge fie nun gehabt haben 
oder nicht. — Wir haben nunmehr offen die Meinung abge⸗ 
geben, zu der wir uns bekennen wurden, wenn wir das Amen⸗ 
dement Valazé biligten, aber wir haben uns dirfem Amende⸗ 
ment, wie Überhaupt jeder Entſchaͤdigung, ſtets widerſetzt; 
und um letztere zu verweigern, mußte man ſogar einen Bruch 
nicht fuͤcchten.“ — Der Temps fagt in Bezug auf denſel⸗ 
ben Gegenſtand: „Wir finden in der Botſchaft des Pröſiden⸗ 
ten nichts, was uns veranlaſſen koͤnnte, unſete ſtets ausge⸗ 
ſprochene Meinung zu ändern. Die Aufrecht haltung des Fries 
dens ſcheint uns heute eben ſo geſichert, wie ſie es geſtern 
war, und die Vermittelung Englands wird, wie wir hoffen, 
eine leichte Aufgabe fein.” *) 

Daß die zum Tode verurtheilten Verbrecher, Lacenaire und 
Avril, noch nicht hingerichtet worden ſind, obgleich der Caſ⸗ 
ſationshof ihr Caſſationsgeſuch ſchon ſeit mehren Tagen ver 
worfen hat, wird don einem hieſigen Blatte mit folgenden 

) In Holland ſieht man die Botſchaft keinesweges als ſo fried⸗ 

fertig an. 


Worten erklaͤrlich gemacht: Man weiß, daß unter der Mer | 
gierung Friedrich des Großen in den Staaten dieſes Monar 
chen kein Todes Urcheil vollzogen wurde, ohne daß er nicht 

vorher den Prozeß ſelbſt geprüft und gleichſam revidirt hatt 
Dieſes edle Beiſpiel wird ſeit 5 Jahren von dem Könige det | 
Franzoſen befolgt. Ludwig Philipp will ſich ſelbſt über die 
Ausübung feiner hoͤchſten Prärogaive aufklären, und nut 
mit volkommener Kenntniß der Sache von ſeinem Begnadk 
gungs . Rechte Gebrauch machen. Das hiefige 5 


gericht hat geſtern abermals einen Mörder zum Tode verur⸗ 
thrite. Im Laufe der Verhandlungen hatte ein komiſcher Zwi⸗ 
ſchenvorfall Statt. Einer der Geſchwornen äußerte gegen 
den Peaͤſidenten, er habe unter den Zuſchauern einen Bekann⸗ 
ten wahrgenommen, und wuͤnſche ihn auf einen Augenblick 
zu ſptechen Der Präfident erwiederte, daß fo etwas während 
der Sitzung nicht zuläffig fei, ertheilte jedoch endlich, nach 
einigem Hin⸗ und Herreden, die erbetene Erlaubniß, aber 
nur water der Bedingung, daß er dem Bekannten feinen Auf’ 
trag ſchriftlich mittheile und das Billet dem Praͤſid enten zuvor | 
zur Einſicht voriege. Dies geſchah und der Pröfident las 
nun in dem Billet Folgendes: „Ich bitte dich, Devilliers | 
kaufe boch heute 8000 Pfund Talg zum Markrpreiſe für 
mch en. 
S pan i e n. 

Madrid, 23. Decbr. Es iſt hier folgendes Dekret an 
den Minifter der auswaͤrſigen Angelegenheiten erſchienen! 
„Da Ihre Majefiät die Köngin aus Ihrem Schreiben vom 
12t en Dezember erſehen hat, daß das Kabinet der Tuilerieen 
der zwiſchen England und Spanien durch die Koͤnigliche Ber 
ordnung vom 30ſten November getroffenen Uebereinkunft in 
Betreff der freien Circulation der Zeitungen in Spanien beizu⸗ 
treten gene gt iſt, fo hat Ihre Majeſtaͤt genehmigt, daß dieſt 
Maß egel unter denſelben Bedingungen auch auf Frankreich 
ausgedehnt werde. Gott erhalte Sie, Madrid, den 20ſten 
December 1835. 


Martin de los Heros.“ 
Im Journ. des Deb. vom 1. Januar lieſt man heute 
Über die Spaniſchen Angelegenheiten Folgendes: „Die gefiern | 
auf außerordentlichem Wege hier eingegangenen Nachrichten 
aus Ma rid reichen dis zum 23ſtenz ſie enthalten jedoch noch | 
nichts definicives Über die Finanz- Pläne des Hen. Mendizo⸗ 
bal, die indeſſen vorweg einen lebhaften Eindruck auf die Boͤrſt | 
und die Spekulanten Welt gemacht haben. Ungeachtet def | 
Vertrauens, das Herr Mendizabal einzuflößen ſcheint, werfen | 
gleichwohl mehre Madrider Blatter die Frage auf, wie dag 
M uniſterium den Verſprechungen, die es den Gläubigern Spar 
niens gemacht, nachzukommen gedenke, indem fie nicht ver heh⸗ 
len, daß die Laſten ſchon jetzt ſehr ſchwer und die Hülfsmittel 
ſehr gering find. Die Nachrichten aus den Provinzen lauten | 
guͤnſtig, wenn gleich ſich daraus ergiebt, was man bisher forg? 
faltig verheimlicht hatte, daß namlich zahlreiche Karliflencorpd | 
auf Punkten erſchienen find, die man bisher für gaͤnzlich frei 
hielt. In Eſtremadura und in der Mancha, fo wie in Gall⸗ 
cien, ſollen mehre derſelben zerſtreut worden fein. In Gala 
manca erwartete man am 22ſten die zwejte Abtheilung des Por 
tugiefifhen Huͤlfs⸗Corps. Der Kriegs⸗Miniſter muß am 
24ſten oder 25ſten wieder in Madrid eingetroffen ſein; übet 
das Reſultat feiner Beſprechung mit den Generalen Cordova⸗ 
Evans und Alava verlautet nichts. Letzterer liegt gegenwartig 
in Burgos krank. Man ſpricht von der Abſetzung des Gene 
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tals Es parteto, den die große Schuld trifft, daß er in dleſem 
uagluͤcklichen Kriege oft ungluͤck ich geweſen ift. Herr Mendi⸗ 
Baba iſt im Schooße der Kommiſſion erſchienen, die den ſo⸗ 
genannten Geſetz⸗ Entwurf des Vertrauens zu prüfen hat; 
bje Berathung ſoll ſehe lebhaft geweſen fein; doch zweifelt man 
nicht an der definitiven Annahme des Geſetz⸗Entwurfs.““ 
(Dieſe Nach echten werden auch von ande n Blättern beſtaͤrigt.) 
Herr Mendizabal hat anzeigen laſſen, daß alle Weihnachts⸗ 
eiſchenke, zu deren Annahme er als Finanz⸗Miniſter dem 
edrauche nach berechtigt ſei, oͤffentlich derſteigert und die da⸗ 
ür gelöften Summen an die Madrider Armen ⸗Anſtalt abge⸗ 
geben werden ſollen. 
A Saͤmmtliche infurgired Diſtrikt⸗ in Navarra und den Bad» 
iſchen Provinzen find vom General Cordova in ſtrengen Blo⸗ 
ade⸗Zuſtand erklärt worden. Außer dieſer wichtigen Maßre⸗ 


gel haben die Spaniſche und die Fray zöͤſiſche Regierung eine 


bereinkunft adgeſchloſſen, wonach die letztere es auf Koſten 
er erſteren übernimmt, im Inneen Frankreichs ein Depot zur 
r aller derjenigen Perfonem zu bilden, welche die 
rüh etſchen Provinzen verlaſſen und ſich nach einer Zuflucht 
umfehen, ohne ſich der Nothwendigkeit unterz ehen zu wollen, 
ur eine von beiden Parteien die Waffen zu ergreifen. 
Cart Sad onn e, 24. Dezember. Es beftärige ſich, doß D. 
arlos damit umgeht, eine neue Expedition nach Katalonien 
zu untenehmen. Er hat hiezu das 2te, 4te und Ste Bas 
talen von Navarra beſt mme, und haben dieſe Truppen ſich 
bereits unter den Befehlen des Don Thomas Tarragual in 
Discaſtiuo geſammelt, wo ihnen ihre Beſtimmung bekannt 
gemacht worden iſt. Außer ihnen ſollen noch 3 andre Batail⸗ 
lone und 2 Schwadronen aus den Baskiſchen Provinzen nach 
Katalonien aufbrechen. Die Vorbereitungen zu dieſer Expe⸗ 
dition ſind ſoweit vorgeſchritten, daß die Truppen ſich in 
den erſten Tagen des Januar werden in Marſch ſetzen koͤnnen. 
Bayonne, 26. Dezember. Heute Morgen iſt hier ein 
teifender Engländer eingetroffen, der drei Wochen lang im 
auptquartiet des Don Carlos zugebracht hat. Derſelbe 
derſichert, doß Don Carlos nicht nur keine Niederlage dies: 
des des Ebro fürate, ſondern daß er fogar im nöchſten 
Frühjahr ſtark genug zu ſein hoffe, um den Kriegs⸗Schauplatz 
300% Saftilien verpflanzen zu können, Gewiß iſt, daß die 
ten: der Inſurgenten täglich zunimmt, und daß alle Flir⸗ 
n ransporte, die ihnen zugehen, ſofort vertheilt werden. 
2 ſind nicht alle Anwerbungen freiwillig, vielmehr werden 
“ waffenfaͤhigen Vetwandten der Deſertturs mit Gewalt 
eingeſtellt. f 
m St. Sebaſtian, 24. Dezember. Die Karliften halten 
€ ch immer ihre Pofitionen bei San-Barrelomd, in geringer 
8 der Vorſtatt San Martin, beſetzt, was uns bier 
n Wachſom keit, namentlich in der Nacht, zur Pflicht 
— Wir hegen zwar keine große Beſorgniſſe für die Stadt; 
best deſtoweniger iſt es unangenehm, daß wir unſere Thore 
no veeſchloſſen halten müffen, und daß nicht das kleinſte 
Be in den Hafen einlaufen kann, ohne von den feind⸗ 
in atterioen bedroht zu werden. Die vordete Front des Haus 
Fear Herrn Aldamar iſt unter den Kanonenſchuͤſſen einges 
Hi ass ben Belagerern von Nutzen fein kann, wenn ſie 
fen, fi 817 wegen wollen. Der Gouverneur iſt aber entſchloſ⸗ 
die is aufs äußerfte Zu vectheidigen. Der Kriegs⸗Mi⸗ 
a mit den Generalen Cordova und Evans am 20. Abends 
Uhr in Pampelona angekommen. 


— 


Die Allgemeine 3. enthält folgendes Schreiben, wel⸗ 
ches den letzten Nachrichten aus Spanien ſchroff entgegengeſetzt 


iſt: „Nothwendig iſt es für einen gewiſſenhaften Mann ein 


trauriges Gefühl, wenn er ſleht, daß die trüben Prophrzei⸗ 
hungen, welche ihm die auf Gründe der Ueberzeugung geftügte 
Stimme der Wahrheit eingiebt, gegen ſeinen Wunſch zur 
Wirklichkeit gedeihen zu wollen ſcheinen. Gern hätte ich mit 
ſo vielen Leuten, die dem Schauplatze der Dinge fern ftehen, 
die Hoffnung getheilt, daß es dem Herrn Mendizabal gelin⸗ 
gen werde, dieſes Land aus dem Strudel der innern Wirren 
mit feſter Hand herouszuziehen; meine in der Naͤhe angeſtellten 
Beobachtungen floͤßten mir Zweifel ein, und jetzt ſagt mir die 
Stimme der Unterrichteten und der Betheiligten: das große 
Werk wird mißlingen! Herr Mendizabal kann, wenn 
er nicht zu dem Gelde des Auslandes feine Hufe nimmt, 
feine der Nation gemachten Verſprechungen nicht erfüllen 5 in 
der Staatskaſſe iſt kein Heller; die patriotiſchen Beträge rei⸗ 
chen nicht zu, um die Kriege koſten für eine Woche zu beftreie 
ten, und in den finſtern Mienen der Lieferanten kann man 
deutlich leſen, daß ſie ihre Vorſchuͤſſe zurückfordern, und ihre 
Kontcakte wegen Bekleidung und Verpflegung der Armee auf⸗ 
gekündigt haben. Dee Beſtuͤrzung iſt bei den Unterrichteten 
allgemein. Die Königin Regentin ſoll ſich in der größten per⸗ 
ſoͤnlichen Ver egenheit befinden; am Abend des 15. befahl ſie 
dem Miniſter Praͤſidenten, einen Courier bereit zu halten, um ei⸗ 
nen Brüf von ihr nach Paris zu überbringen. Bevor der 
Courier abging, erſchien, Nachts um 1 Uhr, der Geſandte 
einer großen Macht, welcher am meiſten zum Eintritte des 
Herrn Mendizabal in das Mimſterium beigetragen hat, im 
Palaſt, und verlangte don jenem eine beſtimmte Erklärung 
über die reellen Mittel, durch welche er feine zum Wohle 
Spaniens uͤbernommenen Verpflichtungen zu erfüllen gedenke. 
Dieſe Erklarung aber ſoll fo wenig befriedigend aue gefallen 
ſein, daß der bezeichnete Geſandte, wie es heißt, gegen die 
ihm nahe ſtehenden Perfonen feine Zweifel an dem Fortbeſte⸗ 
ben des Miniſteriums Mendizabal nicht verhehlt. Dieſe Zwei⸗ 
fel duͤrften noch duch die Beſoraniſſe unterſtützt werden, die 
man in Bezug auf Mina hegt. Man ſagt, er werde von den 
hieſigen demokratiſchen Comités, die wiederum von den Frans 
zöfifhen abhängen, geleitet und ſtrebe nach der Diktatur; fein 
vertrauteſter Freund, der Brigadier Sancho, General⸗Sekretäͤr 
des Miniſttriums, fol dieſe Pläne degönſtigen, und der Ge⸗ 


neral E:pinofa ſich deshalb nicht weit von der Hauptſtadt mit 


feinen Truppen entfernen wollen. Um der Neugierde des Publi ⸗ 
kums eine andere Richtung zu geben, berief das Minifterium 
auf geſtern die Kammern. Die Sitzung wäre vielleicht ſehr 
düſter ausgefallen, wenn nicht Herr Men dizabal in aller Eile 
ein Bulletin hätte drucken und dort vertheilen laſſen, in wel» 
chem Palaren unter dem 15ten aus Molina anzeigt, daß er 


am ſelbigen Toge mit 3000 Mann die 7000 Mann ſtarken 


Banden des Quilez und Frao gaͤnzlich geſchlagen habe. Um 
dieſem Siege ein um fo ſtaͤrkeres Gepraͤge der Wahrheit zu 
geben, ſagt Palarea in dem Bulletin, er habe 3 (ſage drei), 
und der Feind über 500 Todte gehabt. Den Proceres legte 
der Miniſter den Gez Entwurf über die Verantwortlichkelt 
der Miniſter, und den Prokuradoren den uber die Preßfreiheit 
vor, und erklaͤrte dann, daß er die in der Thron⸗Rede gemach⸗ 
ten Verſprechungen in Hinſicht der vorzulegenden Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe nun erfullt habe. Jedoch ſagt die Gaceta von vorge⸗ 
ſtern, das Miniſterium werde von den Kammern Indemni⸗ 


16. Sils verlangen, um alle ſeine Schritte zu rechtfertigen. 
Der etſte Artiteti des Preßgeſetzes giebt allen Spanjern die 
Etlaubniß, ihre Gedanken ohne vorhergehende Cenſur durch 
den Druck bekannt zu machen, und der zweite nimmt dieſe 
Erlaubniß zuruck, indem er die Schriften, welche Bezug auf 
die Dogmen der Religion und die heilige Schrift haben, der 
Cenſur der geiſtlichen Behoͤrde unterwirft. So ſchlagen ſich 
die Geſetzgeber der unbedingten Freiheit, die, wie fies behaup⸗ 
ten, an der Spitze der Civſliſation ſtehen, mit ihren eigenen 
Woffen, und bekennen, daß fie die freie Preſſe fürchten. Herr 
Nouguier, Redakteur des Moniteur du Commerce, hat zwar 
auf feiner Reiſe von Lanfranc nach Saragoſſa die Entdeckung 
gemacht, daß weder Aberglauben noch Unwiſſenheit mehr in 
Spanien zu finden ſelen; man kommt auf jener großen Reiſe 
durch eine Stadt (Joca) und zu ei elende Dörfer ; Herr Nou⸗ 
guier hatte al o Gelegenheit, feine Beobachtungen aus zudeh 
nen, zumal, wenn er in Saragoſſa, die Wal fahrer am Hei» 
ügthume Unſerer Lieben Frau del Pilar, und am Brunnen der 
unzähtbaren Märtyrer in der Kirche Sta. Engracia wahrnahm. 
Oder glaubt er, der Fanatismus ſei in Spanien verſchwun⸗ 
den, weil man Mönche ungeſtraft ermordet? Nicht weil fie 
Mönche, ſondern weil fie wehrlos preisgegeben waren, fielen 
fie unter den Mörderhänden, und unter eben dieſen wurde 
jeder falen, welcher eine andre, als die herrſchende Religion, 
offen zu bekennen wagte. Nehmt dem Spanier den Fanatis 
mus, und ihm fehlt feine ſtaͤrkſte Waffe; wer ſeinen Fanatis⸗ 
mus in Bewegung zu ſetzen weiß, der macht ihn unuͤberwind⸗ 
bar. Mit der Vernunft iſt nichts auszurichten. Fleetere 
si nequeo superos, Acheronta movebo! Durch den 
Fanatismus deſiegte Spanien bis 1813 die Franzoſen, durch 
den Fanatismus befiegen ſeit zwei Jahren Navarter und Bas. 
kin die Sponier, und durch den Fanatismus befirgte 1823 
Spanien ſich ſelbſt. 5 
Portugal 

Die Times theilt ein Schreiben ihres Biffaboner Com 
teſpondenten mit, der im Allgemeinen ſehr für das zuletzt ab» 
getretene Miniſterium eingenommen, ſelten eine Gelegenheit 
vorübergehen laßt, ohne die jegigen Mimſter, von denen er 


nur die Herten Loureire, Sa da Bandeira und Velez Cal | 


deira als ehrenwerthe Männer darſtellt, zum Gegenſtande ſei⸗ 
nes Tadels zu machen. Ss erzählt er jitzt unter anderm, daß 
Herr Campos, der Finanzminiſter, vor kurzem ſehr großen 
Anſtoß bei der Königin dadurch erregt habe, daß er bei einem 
großen Ordensfeſte in feiner gewöhnlichen Kleidung, in der er 
fonft wohl an der Börfe zu erſcheinen pflegt, ſich gezeigt habe. 
Die Königin ſol nur mit Mühe durch die allerdings etwas 
ſenderbare ntſchuldigung eines Collegen des Miniſters ber 
ſoͤnftigt worden fein, daß naͤmlich dieſer Letztere den Anzug 
nur gewählt habe, um feinen Feinden „ die hauptſaͤchlich ger 
gen feine demokratiſchen Geſinnungen Zweifel zu erregen ſuch ⸗ 
ten, zu beweiſen, daß er dem Hofe ſogar in Bezug auf die 
Alikelte zu trozen wage. Nicht weniger fonderbar erſcheigt 
eine andere Erzählung deſſelben Correſpendenten, demzufolge 
die Königin ſehr huldreich eine Deputation empfangen habe, 
deren Zwick Aria anderer geweſen fei, als Klage zu führen Über 
die neueren Anordnungen des Miniſters der innern Angelegen⸗ 
deiten, in Bezug auf das Unterrichtsweſen. Wenn biefem 
Correſpondenten zu glauben ift, ſo waͤre das Miniſterium ſelbſt 
davon überzeugt, daß es in den demmaͤchſt zu eröffnenden Cor⸗ 
6 wo nicht die Minorität, fo doch eine nur hoͤchſt unbeden⸗ 


tende Stimmenmehrheit ſür ſich haben werde, und habe del 
halb der Königin vorgeſchlagen, die kaum komplettirten Cortes 
aufzulöfen und neue allgemeine Wahlen zu verfügen. De 
Königin habe aber von einem ſolchen Vorſchlage durchaus nicht? 
hoͤren wollen, und den Miniſtern zur Antwort gegeben, da 
fie daran vor den neueſten fünf und dreißig Wahlen hatten bit 
ken ſollen, und nicht erſt jetzt, nachdem das Reſultat derſelben 
allgemem dekannt geworden ſel. Gleichen Widerfprud fol 
der Vorſchlag der Miniſter, abermals 15 Peers zu creiren 
um wenigſters bei den Peers die miniſteriele Maſorität zu 
ſichern, gefunden haben. Daß ferner die Geldnoth im Fir 
nanzminiſterium ſehr groß ſei, gehe aus dem Umſtande het⸗ 
vor, daß Herr Campos 400 Contos de eis Papiergeld odet 
ungefähr 1000 Pfd. Sterl., welche Silva Cargalbo, damit 
‚fie verbrannt werden, in der Bank niedergelegt hatte, wiede 
habe in Umlauf ſetzen wollen und nur durch die Feſtigkeit den 
Bankdirektoren, welche die Herausgabe verweigerten, dating 
gehindert worden ſei. Uebrigens bietet der noch immer fort“ 
geſetzte Verkauf der a günftige Reſuftate dat 
und es wurden noch am 7. December auf emmal gegen 30,000 
Pfand durch dieſen Verkauf realifirt. — Die Rekrutirung del 
Dortugisfi chen Legion für den Dienſt der Königin von Spa“ 
nien hitte guten Fortgang. Am 14. December wurden abe“ 
mals 750 Mann zu Pac d' Accos dei Liſſadon nach Barcelons 
eingeſchifft, und der Rei der aus 900 Mann beſtebt, (od 
binnen vierzehn Tagen folgen. Das ganze Corps wird eto 
uͤber 2000 Mann ſtark ſein. 
Niederlande. , 

Haag, 1. Januar. Dos Journal de la Hape ſpotte 
üder die Leichtgläubigkeit der Pariſer und Brüffeler Blätter, 
welche ihren Leſern erzählen, daß die Generalſtatten in die“ 
ſem Jihze dem Könige der Niederlande das ihnen voigeltgl 
Budget nue unter der Bedingung bewilligt haben, daß d 
Differenzen zwiſchen Holland und Belgien noch im Jahre 1830 
erledigt werden. — Der Ein», Aus: und Durchfuhr ⸗Taryſ 
des Getraides nach dem gegenwärtig durch die beiden Kammer 
angenommenen Geſetze zur Beförderung der Intereſſen del 
Landbaues iſt bereits non. | 

Wine > 
Zürich, 28. Dez. Am 21. Dezemder wurden in Prur⸗ 
trut drei Liberale dei dem Austritt aus dem Wirths hauſt 
angefallen u. mit Dolqhſtichen verwundet. Die Verletzungen find 
übrigens nicht tödlich. Man erinnert ſich einer ähnlichen UM 
that, die zu Anfang Oktoder an Perſonen der andern Parthel 
auch in Pruntrut vorgefallen iſt, obwohl nicht meuchelmoͤt⸗ 
deriſch, ſondern im Getümmel des Streits. 

Thurgau, 26. Dez. Um die von der Zoll⸗kinie au 
geſchloſſe Kreuzlinger Borſtadt Konſtanz zu der vollen biedurd 
begründeten commerziellen Bedeutung zu erheben, beabſicht 
gen unſere Nachbarn noch die Anlegung eines Freihafens, wil“ 
cher durch einen Kanal mit jener Vorſtadt in Verdindung g“ 
ſetzt werden fol. Bereits deſindet ſich eine Deputation vol 
Konſtanzer Bürgern in Karlsruhe, um jenes, auch für das 
benachbarte Thurgau wichtige Unternehmen, das auf 100, 
Fl. veranſchlagt iſt, zu betreiben. 

171 ne mar k. i 

Kopenhagen, 29. Decbr. Die Koͤniglich Dänff 
Kanzlei hat an ſaͤmmtliche Biſchoͤfe folgendes Circular erlal 
fen: „Da die Kanzlei durch verſchiedene Geſuche und des fall“ 
eingezogene Aufklaͤrungen davon überzaugt worden, daß, beſen a 
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drs in einigen Stiftern des Reichs, zahlteiche ſegenannte gottſe⸗ 
vor (guledlige) Berſammlungen gehalten werden, die zum Theil 
erankaßt von einem oder dem andern Reiſenden, das Sam⸗ 
meln den Unterſchriften für ein Grſuch wegen einer Veraͤnde⸗ 
zung hinſichtlich der zum Religions-Untetrichte beſtimmten Bu⸗ 
er und der beſtehenden kitchlichen Ordnung bezwecken, ſo hat 
ib w. Hochwuͤrden erſuchen wollen, den Herren Geiſtlichen 
des Stifts gefällig die genaue Beobachtung der in der Ders 
8 nung wegen bezeichneter Verſammlungen einfchärfen zu 
2 wonach ſolche Vereine nicht zahlreich ſein und eben 
— nicht don dagirenden Subjekten, noch ohne die Anweſenheit 
Ba ohne Vorwiſſen des Geiſtlichen gehalten werden duͤrfen. 
eſondets iſt darauf zu ſehen, daß Niemand umherreiſe, mit 
em Vorgeten, andere zu ſtärken und aufzuerwecken, oder Ans 
achrs⸗Uedungen zu halten, worin Gegenſtaͤnde, welche die 
lichkeit, die Religion und das Kirchenweſen betreffen, 
andelt werden.“ 2 : 
Eur Griechenland. 
Nachtich nchen, 31. Dez. Folgendes find noch einige nähere 
„Set — uͤber die Ankunft des Königs von Baſern in Athen, 
Pirkug ajeſtät kamen am 7. Dezember Morgens 7 Uhr im 
die E an; zu gleicher Zeit fand ſich auch der Koͤnig Otto, da 
4 ngliſche Fregatte bemerkt worrden war, daſelbſt ein. Um 
hr Nachmittags ging die Landung vor ſich. Uebeſchteivlich 
rend und herzerhebend ſoll das Wiederſehen beider Könige 
geweſen fein. Die zur Ueberſchiffung verwendete Engliſche 
3 war auf das eleganteſte und bequenmſte eingerichtet. 
f * Engliſche Muſik⸗Corps befanden ſich auf derſelben, und 
pielten jedesmal während der Tafel; an jedem Abend war Kon⸗ 
— u 8 fh, = Reife Sr. Maj. des Königs 
angenehm als moglich zu machen, und gin 
dee Ueberſchiſfung in 31 Tagen mit — fa beifpietofen 
Schnelligkeit und. Sicherheit vor fih. Man ſpricht hier allge⸗ 
mein davon, daß Se. Majeſtät der König eine Reife nach Konz 
ſtantinopel beabſichtige. Es waͤre dies der erſte Beſech eines 
— Monarchen bei dem Beherrſcher des Turkiſchen 
d | sr 


Os maniſches Reich. 3; 
— 14 Dez. (Privatmittheilung.) Am 12ten 
2 wir die Nachricht von der Ankunft des Königs von 
zum 1075 Athen zugleich mit den griechiſchen Journalen bis 
der Ge en d. Seit dieſer Zeit iſt hier der König von Baiern 
Hufen und aller Unterhaltungen. Die Erſcheinung eines 
auf das [raten Koͤnigs in unferen Gegenden wirkt 
des Schi emuch der Franken auf magiſche Weiſe, und je⸗ 
gieri anf: das von Griechenland ankommt, wird von Neu⸗ 
nig Erh e Die gricchiſchen Zeitungen enthalten we⸗ 
Die N ebliches außer dem Empfang des Königs Ludwig. 
auch b en aus Sprien in Betreff Emir Bekirs werden 
wir Bert andern Seiten gemeldet. 
uche, c. due bis zem 20. Nov. 
N ſchts Entſcheidendes bekannt. 


Aus Alexandria haben 
Aus Djedda in Arabien war 


Wan A fer i H 1 2 
ie 13. Nov. Das Anſehen des Beys ſinkt mit 
— Schritten immer mehr, und den Agenten ſeiner Re⸗ 
kei 85 iſt in mehren Fallen mit Schimpf und Widerſetzlich⸗ 
ug Fgegnet worden, ſeitdem er in ſo vertraute Beziehungen 
hr 9 getreten iſt und deſſen Inteteſſen in Afrika, im 
ter ne mit den Wünfchen der Bevölkerung, fo ſehr un- 
uc. Da Muſtapha nun auch die Ankunft der Türkiſchen 


— 


Flotte fürchtet, ſo iſt er damit beſchäftigt, feine Schaͤt nich 
Malta und Frankreich einzuſchiffen. Karavanen aus dem In⸗ 
nern kommen jetzt ſelten an, und auch aus der Nachbarſchaft 
werden nur ſehr wenig Waaten nach Tunis gebracht. Se 
iſt der Markt ganz ohne Leben, und Oliven⸗Oel, welches ſonſt 
wie Gold gilt, kann jetzt nicht ohne Verluſt für baares Geld 
abgeſetzt werden. Unſer Korreſpondent ſchreibt all dies Unheil 
der Verblendung oder Nachiäffigkeit der Kadinette von Frank ⸗ 
reich und England zu; vor Allem aber ſchiebt er die Schuld 
auf die beiden Brittiſchen Agenten in Tunis und Teipolis. 
„„Der Eine, ſagt er, „„Oberſt Warrington, in Tripo⸗ 
lis, opferte, von perſoͤnlichen Intereſſen und von eintr ver⸗ 
kehrten Politik geleitet, die dortige Oynaſtie auf und warf 
jene Regentſchaft in die ſchuͤtzenden Arme der Türkel, was er 
jest ſchwer bereut. Der Andere, Sir T. Reid, irtegeführt 
und in feiner Leichtglaͤubigkeit bethört durch die vermeintliche 
Ehrlichkeit der dem Bundniß zwiſchen Frankreich und Tunis 
zu Grunde liegenden Abſichten, hat dieſe Regentſchaft in ein 
ähnliches Dilemma getathen laſſen, und beide Konſaln haben 
zu den Irrthüͤmern, die in dieſer Beziehung in England ber 
gangen wurden, Anlaß gegeben. Jedenfalls können wir uns 
uber die von der Pforte beſchloſſenen Maßregeln freuen, denn 
in dem jetzigen Zuſtande koͤnnen die Sachen nicht mehr blei⸗ 
ben, und nur von einer feſtbegrundeten Regierung iſt Ruhe 
zu hoffen. Die Erfahrung gewährt uns die Uederzeugung, 
daß man hier, wenn die Tücken eben fo verſtaͤndig wie in Tri⸗ 
polis und Albanien zu Werke gehen, die Behörden des Sul, 
tans mit offenen Armen empfangen wird, denn in Europa 
kann man ſich gar keine Vorſtellung davon machen, welchen 
Klang der Name des Sultans in den Ohren der Muhameda⸗ 
ner hat.““ (Times.) N 
e 


a « A m 

Waſhington, 9. Dez. Heute hat dit Präfident den 
Kongreß mit einer Botſchaſt eröffnet, worin er zunächſt zu 
erkennen giebt, daß die gegenwärtige Seſſion auch für ihn ſelbſt 
(den Pröſigenten) belgnders darum von Sntereffe ſei, weil 
mit ihrem Schluſſe auch die Zeit ſeiner Präſtdentſchoft zu Ende 
gehe, Als daun wied auf den biünenden Zuftand aller Zweige 
des öffentlichen Wohls in den Vereinigten Staaten hingewie⸗ 
fen, und auf das ungemeine Anwachſen der Bevölkerung aufs 
meikſam gemacht. (Wir kommen darauf zuruck.) — Auf 
die auswärtigen Angelegenheiten übergehend, ſagt der Praͤſt⸗ 
dent, daß ſeit der vorigen Seſſion keine weſentliche Werände: 
rung eingetreten ſei. Hjnſichtlich des wichtigen Differenz⸗ 
Punktes mit Frankreich theilen wie, demnaͤchſt das Wichtigſte 
wit. Dee Präſident beginnt: „Stit der vorigen Seſſion des 
Kongreſſes ward die Gültigkeit unferer Forderungen an Frank; 
teich, wie dieſelben burch den Traktat von 1831 feſtgeſtellt 
worden, von beiden Kammern anerkannt, und das Geld zur 
Bezahlung derſelben iſt bereits angewieſen. Die wirkliche Lei⸗ 
fung derſelben iſt jedoch, wie ich Ihnen mit Bebauern anzti⸗ 
gen muß, noch nicht erfolgt. — Der Dräfident verhehlt ſich 
keinesweges, wie ſchwer es ſei, unter dieſen Umſtaͤnden Frank ⸗ 
reichs Empfindlichkeit nicht zu verlegen, und kommt ſodann 
auf ſeme vorjahrige Botſchaft an den Kongreß zurück, von der 
er ausdrücklich ſagt, daß es dabei fein Augenmerk geweſen ſei, 
nicht etwa durch Drohungen auf Frankreich einwirken zu wol⸗ 
len. Er geht darauf in Details ein über die Folgen, welche 
dieſe Botſchaft in Frankreich gehabt, und meint, daß die Re: 
gitrung nicht etwa gegen die Forderung neue Einwendungen 
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gemacht, ſondern ungeachtet des poſttiven Wortlautes der Bot⸗ 
ſchaft, eine Beleidigung fur Frankreich darin gefunden, und 
zunächſt den Franzöſiſchen Geſandten aus Waſhington zurück ⸗ 
berufen habe, um erſt alsdann auf die Sache ſelbſt wieder ein⸗ 


zugehen. Er erwaͤhnt den Vorſchlag, welchen die Franzöſiſche 


Regierung an die Kammern zur Beftiedigung der Vereinigten 
Staaten gemacht, und wirft einen Blick auf die Verhandlun⸗ 
gen dieſer Kammern, in denen er eine Annäherung zur wirk⸗ 
lichen Ausführung des Traktates erkannte „Aber“, fügte 
er hinzu, „dieſe Erwartung ward bald durch ein Amendement 
getaͤuſcht, das dem Grfige in dem Augenblick feiner Genchmi> 


gung einverleibt wurde, und worin man beſtimmte, daß keine 


Bezahlung erfolgen ſolle, wenn das Franzöſiſche Gouvernement 
nicht genügende Aufklärung über die Botſchaft des Präſidenten 
vom 2. Dez. 1834 erhalten hätte: 33, was noch auffaller der 
iſt, der Praͤſident des Miniſter⸗Rathes⸗ nahm dies Amendement 
on und gab ſeine Beiſtimmung zur Aufnahme deſſelben in das 
Geſet.“ — Der Praͤſident tadelte dies Verfahren mit folgen⸗ 
den Worten: „Die Auffaſſung, als ob es meine Abſicht ge⸗ 
weſen wäre, der Franzoͤſiſchen Regierung zu drohen, oder fie 
anzuklogen, iſt eben fo ungegründet, als des Beſtreben, von 
dem Franzoͤſiſchen Volke etwas durch Furcht zu erzwingen, was 
feinen Rechts begriffen widerſpraͤche, eitel und lächerlich fein 
wurde. Aber die Verfoffung der Vereinigten Staaten legt 
einem Präſidenten die Pflicht auf, dem Kongreſſe Alles vorzu⸗ 
legen, was die innern und auswärtigen Angelegenheiten des 
Landes betrifft, und ſolche Maßregeln vorzuſchlagen, die ſeiner 
Meinung nach von dem Intereſſe des Landes gefordert werden. 
Von der Erfüllung dieſer Pflicht darf er ſich durch die Furcht, 
die Empfindlichkeit eines Volkes oder einer Regierung, von des 
nen er ſprechen muß, zu verlegen, nicht zuruckhaltes laſſen, 
und die Amerikaniſche Nation darf nicht duden, daß irgend 
eine Regierung in der Welt, fie ſei auch noch ſo maͤcht'g, bei 
der Erfuͤuung von Amtspflichten, welche die Verfaſſung ihren 
Staatsbeamten vorſchreidt, ſich einmiſche.“ Nach dem er dies 
ſes Prinzip noch etwas weiter entwickelt, fahrt der Präſident 
fort: „Sobald unſete Berathſchlagungen in Thaten endigen, 
beginnt unſere Verantrottlichkeit gegen fremde Staaten, nicht 
als Perſonen, ſondern als Nationen. Falls die Idee Eingang 
fände, daß ein aus waͤrtiger Staat Über die Ausdrücke des Praͤ⸗ 
ſidenten in feiner Borhaft Aulklärungen fordern dürfe, fo 
wurde dieſer Staat in demſelben Rechte auch Erkiärungen uber 
Worte fordern Können, die etwa der Bericht einer Staats 
Kommiſſion enthielte, oder die irgend ein Mitglied des Kon? 
greſſes ausgeſprochen.“ — Dee Redner bemerkte darauf, daß 
die Vereinigten Staaten niemals es würden zugeben duͤrfen, 
ſich die Bezahlung unter der daran geknüpften Bedingung zu 
verſchaffen, um fo weniger, als durchaus keine beleidigenden 
Ausdrücke in ſeiner vorigen Botſchaſt vorgekommen ſeien. Am 
Schluſſe feiner Aeußerungen in Bezug auf dieſe Angelegenheit 
ſagte der Praͤſident: „In jedem Falle iſt das jen ge Prinzip, 
welches, von dem neuen Geſichtspunkte aus, der flreitigen An⸗ 
gelegenheit zum Geunde gelegt worden, ſo innig mit dem We⸗ 
fen der unabhängigen Handlungsweſſe der Regierung verwebt, 
daß daſſelbe weder vernachlaͤſſigt noch verletzt werden kann, 
ohne daß die ganze Nation dadurch erniedrigt wird. Hoffent⸗ 
lich iſt es überfluͤſſig, zu bemerken, daß eine ſolche Vernachluͤſ⸗ 
ſigung oder Verletzung durch meine Schuld nicht eintreten werde. 
Die Ehre meines Vaterlandes wird niemals von mir befleckt 
werden. Unter jedem Verhaͤltniſſe werde ich nach Pflicht und 


Wahrheit reden, und ich kann keinerlei andere Auf 
Klärungen über meine politiſchen Handi ungen 
geben, als ſolche, die mit der Selbſtſtandigkelt 
und mit dem Rechte, ſo wie mit den Prinzäpien⸗ 
auf die unſere Inſtitutionen gegründet findr 
uͤbereinſtimmen. Dieſer Entſchluß wird, wie ich hoffe, 
von meinen Kommittenten gebilligt werden. Ich habe in der 
That ihren Charakter zu wohl erkannt, um glauben zu dürfen, 
daß die Summe von 25 Millionen Franken auch nur das Ge⸗ 
wicht einer Feder ſollte haben koͤnnen, im Vergleiche mit dem, 
was ihre Unabhängigkeit fordert, und falls unglücklicherweiſe 
in irgend einem Landſtriche eine abweichende Meinung hierübet 
deſtehen ſollte, ſo würden jene Kommittenten, das bin ich über 
zeugt, ſich mit Begeiſterung und Einſtimmigkeit rings um bis 
Regierung ihrer Wahl ſchaaren, um fuͤr immer ſolche ernie ⸗ 
drigende Zumuthung zum Schwe gen zu bringen.“ Zuletzt 
äußert der Redner noch die Hoffnung, die jüngſt⸗ Mittheilung 
an die Franzöſiſche Regierung werde guten E' folg für dis 
ſhnelle Regulirung dieſer Angelegenheit haben, indem er bw 
merkt, daß dieſe Regierung alle Aufe aͤrungen erhalten habe, 
welche ſie, ſo weit es die Ehre und das Prinzip der Sache zu⸗ 
ließen, redlicherweiſe habe verlangen können. „Da ich“, fagt® 
er, „uͤber die letzten Abſichten der Franzoͤſiſchen Regierung kei⸗ 
nerlei offizielle Mittheilung erhielt, dieſe unangenehme Sach 
jedoch wo moglich vor der Ankunft des Kongreſſes zu Ende zn 
beingen wuͤnſche, damit Ihnen die ganze Angelegenheit vorl'e⸗ 
gen koͤnnte, bewirkte ich, daß unſer Geſchaͤftstraͤger zu Paris 
Inſtruktionen erhielt, um wegen des letzten Entfchluffes den 
Franzöſiſchen Regierung anzufragen, und, falls dieſe ſich ihre 
Schuld abzutragen wrigern ſollte, ohne weitere Erkläͤrungm 
nach den Vereinigten Staaten zuruͤckzukehren. Das Reſultat 
dieſer letzten Anfrage iſt uns noch nicht bekannt gen orden 


(Bekanntlich hat der Amerikaniſche Geſchäftsträßet Paris wiel / 


lich verlaſſen, Frankreich jedoch auch die Vermittelung Eng 
lands angenommen.) Ich wuͤnſche ernſtlich, daß das Reſultat 
gunſtig fein möge. Da Frankreich gegenwärtig in allen Zwel 
gen ſeiner Regierung die Gültigkeit unſerer Forderungen und 
die verbindende Kraft des Vertrags von 1831 anerkannt hat / 
und da in der That kein billiger Grund zu fernerem Aufſchub 
vorhanden iſt, fo wird daſſ elbe, wie zu hoffen ſteht, zuletzt des 
Rich ſchnur folgen, welche von den Intereſſen der beiden Mas 
tionen nicht minder als von den Grundſaͤtzen der Rechtſchaffen⸗ 
heit fo dringend gefordert wird.” — Schließlich ſagte er, eh 
fei nur noch nöthig, hinzuzufügen, daß, ſodald die Berichte, 
welche täglich von dem Gefcyäftsträger in Frankreich erwartet 
würden, eingegangen wären, ſie den Gegenſtand einer beſon⸗ 
deren Mittheilung aus machen würden. 

Der Gallatin Democrat, ein Nord⸗Amerikaniſche⸗ 
Blatt, enthaͤlt Mittheilungen über die Entdeckung eine 
Verſchwoͤr ung der Schwarzen in Kentucky, die 
damit umgingen, dieſe Stadt zu pluͤndern, und ſich frei zu 
machen. — Nachrichten aus Mexiko zufolge iſt der erſte Am 
griff der Amerikaner in Texas gegen Mexiko ihnen gelungen, 
indem fie ein Foct eingenommen haben, und da die Angre“ 
fenden faſt lauter beherzte Freiwillige find, fo iſt zu vermn “ 
then, daß die ſchwache Mexikaniſche Regierung ihnen nicht 
wird wiederſtehen können, Nin 


. EEE LEERE ——— 
Mit zwei Beilagen. 
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Montag den 11 Januar 1836. i 
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Miszellen. 

London. Marquis v Lansdowne It zum Präffbenten 
der Britiſchen Gelehrten⸗Verſimmlung für 1836, welche zu 
eiſtol ſtattfinden wird, erwählt worden. — Von Göthe's 
tiefwechſel mit einem Kinde ſoll in Deutſchland eine Engliſche 
eberſetzung angefertigt werden. — Wir haben ſchon der 
ammlung eigenhändiger Briefe und Dokumente (Auto- 
Fraphs) erwähnt, die vor einigen Tagen hier verſteigert wurdt. 
Zarunter befand ſich auch aus dem Nachlaß des feiner Zeit bes 
tühmten Buchhaͤndlers Dodsley eine ganze Rrihe Kontrakte 
Olfen ihm und den Autoren des Tages. Man hat aufge⸗ 
chnet, daß Milton für die Handſchrift des verlornen Para⸗ 
dleſes (am 27. April 1667) von dem Verleger Simmons fünf 
nd Sterling und Jean Paul von dem Buchhändler Beck⸗ 
mann für den Druckdogen der, Zeufelspapiere” zwei Thaler 
zwölf Groſchen Ehrenſold bekommen hat, woraus gar manche 
etrachtungen abzuleiten wären. Aus den Dodsleyſchen Kon⸗ 
trakten find einige gleich intereſſante Notizen zu ziehen. Young, 
er Verfaſſer der „Nachtgedanken ““, erhielt (1753) für die 
eeſten fünf Gefänge (oder Nächte) 160 Guinten, für den 
ſechsten allein 50 Guineen. John Wesley, der Stifter der 
ethodiſten⸗Sekte, überwieſen, einen Theil der Nachtgedanken 
nachgedruckt zu haben, zahlt als Entſchädigung 50 Pfund an 


Dodsley. Johnſon verkaufte feine Ueberſetzung der zehnten 


Satire Juvenal's für 50 Guineen. Das Autographen über 
dieſen Handel wurde in der Auktion mit 7 Guineen erſteigert. 
Von dem Dichter Gray wird erzählt, er hade nie Honorare 
genommen für feine Produkte; — dies iſt nun widerlegt, 


denn man hat feine Quittung gefunden über 50 Pfd. Sterl., 


die ihm Dodsley für zwei Oden bezahlt bat. Burke's erſtes 

amphlet brachte ihm 6 Guineen ein. Fuͤr ſeine berühmten 
„Betrachtungen über die Franzöſiſche Revolution“ bezog er 
1000 Pfd., eine Summe, die bis dahin noch kein Autor für 


men einzelnen Band erhalten hatte. Nur die fpäteren Hono⸗ 


re von Scott und Byron laſſen ſich damit vergleichen. Seine 
Wttung uber die 1000 Pfd. iſt vom 26. Mai 1791. Am 
I. November 1760 zahlte Dodsley an Sterne für die zwei 
ten Bände von Triſtram Shandy 450 Pfd. Sterl. Für die 
Ale Ueberſetzung von Werthers Leiden bewilligte Dodsley ein 
onorar von 40 Pfd. Steri. In diefer Art werden noch ſehr 
viele Autoren⸗ und Verlegergeheimniſſe verrachen. Selbſt der 
teiche Horaz Walpole verſchmähte nicht, 100 Pfd. anzunehmen 
für feing hiſtoriſchen Zweifel Über Richards III. Charakter. 


Einem General F. im Nordamerlkaniſchen Dienften, wel 
cher die Niger⸗ Emancipation fehr begünſtigt, brachte ein Ne⸗ 
zer bei einem Feſte folgenden ſchmeichelhaften Toaſt aus: 
4 em Maſſa F.! obgleich er eine wei e Haut hat, fo hat 

doch ein ſchwar zes Herz.“ b 
4 Die Veroneſer Akademie des Ackerbaues, der 
ünſte und des Handels, welche alle drei Jahrs ihre 
rämien zur Unterſtuͤtzung vaterländiſcher Gewerbsthaͤtigktit 
veriheitt, hat am 15. Oktober v. J. unter Andern auch dem 
eren Bartolommeazzi füt dis Verfertigung künſtlicher Bahn 


gebiſſe, mittelft deren man die Speiſen gänzlich zermalmen kann, 
feine frühere Stimme und ein jängeres Ausfehen erhalten ſoll, 
eine goldene Medaille zuerkannt; eben fo dem Schloſſer Fran⸗ 
chini für Verfestigung von Metallſpiegeln zum Bthufe kata⸗ 
dioptriſcher Fernglaͤſer. Silberne Medaillen erhielten: Herr 
Nigatelli für eine neue Methode, wirkſame Extrakte aus Yflan⸗ 
zenſtoffen zu ziehen; Herr Debattiſti für ein neues Schloß, 
das nur der Eigenthuͤmer öffnen kann, und welches den Dieben 
durch erfolgte Abfeuerung zweier Piſtolen toͤdtlich wird; Herr 
Zuccheri für das Modell eines Wagens, von dem zur Zeit der 
Noth jeden Augenblick die Pferde getrennt werden koͤnnen, und 
Herr Buro för ein bewegliches Bett, um die Kranken nach 
Wunſch heben und zurecht legen zu konnen. 


Ein Waffenſchmied im Departement Finſsterre hat ein 
Verfahren erfunden, welches gegenwärtig der Prüfung Sach⸗ 
kundiger übergeben worden iſt, und wodurch er, um den Preis 
von 3 Francs, jede Flinte mit Feuerſteinſchloß in eine Percuſ⸗ 
ſionsflinte umzuwandeln verſpricht, und zwar ſo, daß dieſelbe 
dann nach Belieben mit dem Flintenſtein und mit dem Percuſ⸗ 
flonsſchloß gebraucht werden kann. Erprobt ſich dieſe Erfin⸗ 
dung, fo würde fie die allgemeine Einführung der Percuſſions⸗ 
Gewehre in den Armeen ſehr erleichtern. 3 


Dresden. An die Dampfmaſchinen, welche bel den 
Lichtloͤchern des großen die Steinkohlenwerke des Plauen ' ſchen 
Stundes in wenigen Jahren loͤſenden Eldſtollnns gebraucht wur: 
den, baut man nun Dampfmühlen, die hoffentlich ſchon in 
wenigen Wochen im Gange ſein werden. 


London. Man hat hier eine Unterſuchung über die 
Bermif hung des gebrannten Kaffees mit Ci 
chorien angeordnet. 


Münden, 1. Januar. (A. 3.) Wir erhalten fo eben 
die ſchmerzliche Nacheicht, doß der Gr. d. Platen, der Dich⸗ 
ter, in dem Lande geſtorben iſt, das ihm laͤngſt eine zweite 
Heimath geworden, und in das er vor etwa zwei Jahren 
zurückgekehrt / nachdem er Deutſchland und feine Freunde 
auf kutze Zeit wieder begrüßt hatte. Er ſtarb in Syrakus 
am 5. Dezember an einem gaſtriſchen Fieber. Sein letztes 


Werk: Die Abaſſiden, ein Gedicht in 9 Gefängen erſchien 1835 
bei Cotta. 


Freiburg. Nach dem in dieſen Tagen ausgegebenen 
amtlichen Verzeichniſſe der Studitenden an der hieſigen Uni 
verſitaͤt im Winter⸗Semeſter 1835 —36 beträgt die Geſammt⸗ 
Zahl derſelben 401. i 


20. Dez. Heut ereignete ſich hier ein großer Un⸗ 

5 i Das Eis, auf dem eine Menge Schlitiſchuhlänfer 

ſich befanden, brach ein, und ein großer Theil derſelben ver⸗ 

fant fofort. Zwar hat man die meiſten gerettet, doch fehlın 
noch 4 oder 5 Perſonen. 

Erfurt. Unſer hochgeachteter Mitbürger, Herr J. WI. 

Stolz, iſt, wegen feines hohen Alters von 82 Jahren, 
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von dem Piften als Dirigent der Feuer⸗Verſicherungsbank für 
Deutſchland in Gotha abgetreten. Er giedt in feiner desfall⸗ 
ſigen Bekanntmachung der Anſtalt und ihrer Verwaltung ein 
ſehr rühmliches Zeugnis und bemerkt dabei, daß dieſelbe jetzt 
ter 170 Millienen Thaler als Verſicherungs⸗Summe um⸗ 
faßt, An die Stelle des Herrn Stoltz iſt Herr Regierungs⸗ 
„Math Werneburg hier einſtimmig zum Vorſtands⸗Dicſi⸗ 
genten der Bank für das Jahr 1836 erwaͤhlt worden. 


In einem Bericht aus Paris heißt es: „Die Mode, zum 
Neuf ihr B.ſuche zu wachen, erloͤſcht immer mehr. Von den 
Wünſchen, die man beim Jahres wechſel tonft ſelbſt ausſpre⸗ 
chen mußte, ging man zu dem ſchweigenden Verſuche über, 
den die Zeit vertollmetſchen ſollte; dann gab man blos feine 
Karte perſoͤnlich ab und endlich ſchickte man dieſelbe durch ſei⸗ 
nen Bedienten. Endlich iſt auch der Verfall dieſes Gebrauchs 
gekommen, wie aller Dinge in der Wel“, und vielleicht harte 
man ihn 1836 zum letzten male geſehen, waͤre nicht durch eine 
neue Erfindung der alte Gebrauch wieder neu und anziehend ge⸗ 
macht worden. Dieſe Art Reſtauration iſt keinesweges durch 
Anhaͤnglichkeit an das alte Regime, ſondern durch die Vers 
ſuchung der neuen Formen bewirkt worden, womit man den 
alten Gebrauch umgiebt. Dies ſind allerliedſte Karten oder 
vielmehr huͤbſche Gemaͤlde, welche die jungen Maler auf die 
kleinen Gothiſch ausgezackten Karten geworfen haben, und die 
den Beſuchen, den Beſuchern und Beſuchten, je nach dem 
Inteteſſe, das fie erregen, einen verſchiedenen Werth geben. 
Man ſieht auf den Karten in Aquarellmalerei hiſtoriſche Sce⸗ 
nen, Laadſchaften, Coſtüme, Copien großer Gemälde, ei⸗ 
gene Entwürfe, kurz Alles, was die Phantaſte ſchaffen oder 
wünſchen kann. Dieſe Karten koſten drei bis funſzig Francs, 
und wer viele Bekannte hot, kann bei den Neujahrbeſuchen 
leicht tauſend Francs ausgehen.“ 


Reickünſtler. Athletiker. 

Nicht was im Styl der Anſchlagszettel geſagt wird, fo 
wahr es auch if, kann als Recenſion des Wettſtreits der Gla⸗ 
diatoren in Herrn Guerra's Ciccus dienen, 
Bauſchke zu Äufern beliebt. Dieſe Kunſtausſtellung, bis jetzt 
einzig in ihrer Art und in Breslau noch nie geſehen, 
verdient wie die allgemeinſte Bewunderung, ſo auch 

eine treffende Würdigung, und fie ſoll ihr naͤchſteys 
in dieſem Blatte werden. , 
Italien, beſonders Neopel, iſt das Vaterland und bie 


Schule der ſchoͤnen und verſchͤnernden Reitkunſt; dort ward 


ſie zuerſt gebildet und gelehrt von Griſani und Pigna⸗ 
telli, deſſen Schüler fie nach Frankreich verpflanzten, wo fie 
fpäter Pluvinel, la Brune und de la Guerriniere 
wiſſenſchaftlich ausbildeten. Herr a Guerra, ge⸗ 
borner Römer, übte ſich ebenfalls in Sicilſen und Neapel, 
ſchloß ſich dann der Geſellſchaft de Bach's in Wien an, ver⸗ 
heirathete ſich mit deſſen Tochter, und bildete vor zehn Jahren 
ſeine eigene Compagnia, zu der auch der berühmte Soul⸗ 
lier mit feinem Wunderpferde Figaro gehörte. Mit ihr 
bereiſte er die Haupiftädte Itallens, und iſt jetzt von Wien, 
wo er ſich nach dem Tode der erſten mit ſeiner zweiten jungen, 
ſchoͤnen, kunſtgewandten Frau — feiner früheren Scholarin 
Eliſa Schier — am 19. Juli vorigen Jahres vermaͤhlt hat, 
Über Prag zu uns gekommen, entſchloſſen, über Berlin feine 
Kunſtreiſe nach einer nordiſchen oder weſtdeutſchen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt fortzufegen. N 


wie Herr 


Noch kaͤmpft er lelder mit dem Zuſammentreffen manchtt 
ſehr un;ünffigen Umſtände. Der völkge, ſehr koſtſpilige 
Ausbau ſeines eigenen Lecals ſt vom Unternehmer verzögert 
und ſcheint nicht allen gerechte? Erwartungen von deſſen fon 
immer bewieſenen und anerkannten Bautalenten zu entſprechen, 
Ecſt kuͤrzlich hat uns die Franconi⸗Gheliaſche achtbare 
Gelellſchaft ſehenswerthe Künfte mit virlem Belfalle gezeigt! 
die Schauluſt in den Luſtlaͤgern hat alle zu Vergnügungen be⸗ 
ſtimmten Fonds der Meiſten ſchen mehr ats billig erſchöpft / 
und Weihnachten und Neujahr koſten überall viel Geld. | 
würde eine andere als die Guerraſche Heſellſchaft dieſe Hinder“ 
niſſe zu deſigen hoffen durfen; ihr aber darf man im Voraus 
daz Gluck we ſ ven. - ! 

Nicht der Spekt kel gemeiner Meiters, Springer ⸗, Geil 
tänzer, Rad⸗ und Reifenſchläger Künſte, nicht bocks⸗ und 
faunenfüßiger D uptnarren Purzelbaumſplele ſinds, die uns 
Herr Guerra zeig: ; allen Schauſtz lungen feiner aus benden 
Känſtler und allen Uedungen vad Proben feiner geſchickten 
Scholaren liegt unverkennbar ein höheres Kunftinterefft 
und diejenige Kunſtverwandtſchaft mit der Plaſtik, Mimik, 
Gym naſtik, Achletik und Aeqvilibriſtie zum Grunde, melde 
nicht blos der gebildete Sinn des Kennerpublikums, ſondern 
ſeldſt das Steuergeſetz (vom 30. Mai 1820 u. 28. April 1824) 
der gemeinen Sphäre des Gewerbes ganz entruͤckt und ſteue r“ 
frei erklärt. Daß dies kein voreilig irriges Urtheil iſt, wird 
ſich in den naͤchſtens beginnenden Darſtelungen des Räuber“ 
kampfs in den Abruzzen, im Wettfahren in an“ 
tikem Gefährt, und vielleicht auch in einem oͤffentli“ 
chen Wettrennen, wis es Herr Guerra in Prag mit 
glaͤnzendem Erfolge gegeben hat, unwiderſprechlich deſtaͤtgen. 
Möge deshalb jeder von Unwiſſenheit oder noch ſchlechterg 
Motiven diktirte Unglimpf — etwa wie ihn Herr Rappo er“ 
fahren mußte — entfernt, und der nur zu gerechte Vorwuf 
elender Lidelliſterie der ſogenannten Breslauer Pudliciſten (sil 
venia verbo!) nicht ſchmaͤlich erneuert werden! Was Het 
Bauſchke Schoͤnes und Ruͤhmendes geſagt hat, iſt vollkommen 
wahr. Stit der Chiarini und Fourro haben wir o 
ſchoͤne, reißende, gewandte und groziöſe Frauengestalten wirt 
Mad. Guerra und Frl. Letard d ältere nicht geſehen, und 
ſchwerlich übertrifft die weltberühmt gewordene Virgin 2 
Kenebel — (als Kind haden wir fie hier bewundert.) DIE 
ungemein liebliche Angelica Letard — eine in der Mitt 
zwiſchen freundlicher Kindheſc und zarter Jungfeaͤulichkeit auf 
blühende Zierde der Geſellſchaft! D. Grattenauer. 


Inſer ate. 
Theater Nach erech e. 

Montag d. 11.: 1. Nachbarliche Freundſchaft. Poſſe in 1 All, 
2. Der Val zu Ellerbrunn. Luſtſp. in 3Aufz. Von heute an fin 
det, den Wuͤnſchen des derehtl. Publikums entgegen zukommen 
der bisherige Umtauſch der Billets an der Controlle nicht meht 
fait. Edenfo ift auch die ſeitherige Galleriecaſſe mit der Hauptca 
vereinigt u. es wird dadurch wiederum für dieſenigen, welche ſich 
vor Eröffnung der Caſſe Billets gelöft, der frühere Einlaß durch !. 
Thür in der kalten Aſchengaſſe moglich. D. Theater⸗Direktion, 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 13. Januar, Abends 6 Uhr, wird Helf 
Prof. Dr. Purkinje über die Strucktur und Entwickelung del 
Zähne der Säugethiere, einen Vortrag halten. 5 


x 


FC 
Conz ert- Anzeige. % 
Das te Conzert des akademischen Musik- 
Vereins findet Freitag den 15. d. M. statt. A 
 Bresisu, den 9. Januar 1836. 5 
Die Direktion. =; 
Klingenberg. Hausfelder. Welss. % 
SHELL wine O , 2 END 
Gewerbeverein. 
Techuſche Chemie: Dinstag 12. Januar Adends 7 
uhr. Sons gaſſe Nr. 6. 

Die Verfammlungen der techniſchen Sektion werden für 
diefes Jahr wiederum Montag den 11. Januar, Abends 6 
hr ihren Anfang nehmen. Herr Dr. Kletke wird einige 
iſtoriſche Notizen über die fortſchreitende Anwendung und 
Verbreitung der Dampfmaſch nen mitiheilen, und Herr Bes 
eime Kommerzienrach Oelsner uber Münzen, das Präs 
gen derſelden und den Muͤnzfuß, in Beziehung auf ältere und 

mute tit, in hiſtoriſcher Yinfiht, einiges vortragen. 

Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 4 D M. vollzogene Vermählung zeigen wir 
Verwandten und Bekannten ganz elgebenſt an. 

Radoſchau, den 7 Januar 1836. 

Bernhard, Freihert v. Welcze k. 

Maria, Freiin v. Welczek, geb. Freiin d. 
Saur ma. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh um 7 Uhr erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
ner Frau von einem gefunden Knaben zeigt hiermit ganz ergebenſt 
an. Breslau den 8. Januar 1836. 

8. Siegert, Kantor zu St. Bernhardin. 
Entbindungs Anzeige. 

Die heute Mittag erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
rau, gebornen Jordan, von einem gefunden Mädchen, 
deehre ich mich, entfernten Verwandten und Freunden hier» 
durch ergebenſt anzuzeigen. Deuſe bei Gr. Glogau den 5. 
Innuar 1836. Paul Mathie. 


€ Entbindungs⸗ Anzeige. 3 
€ Die heute Nachmittags um 14 Uhr erfolgte glückliche 
ntbindung meiner geliebten Frau Maria, geb. Kühn, 
don einem gefunden Mädchen, deehre ich mich entfernten 
erwandten, Freunden und Bekannten zur gütigen, freund⸗ 
ſchaftlichen Theilnahme hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Loͤwenberg den 5. Januar 1836. 
Dr. Moritz Bobertag, Bataillons⸗Arzt. 


5 Entbindungs⸗ Anzeige. 0 

Die geſtern Vormittag 11! Uhr erfolgte glückliche Ent 
bindung meiner lieben Frau Amalie geb. d. Lucke, von 

einem muntern Knaben, beehrt ſich ergedenſt anzuzeigen: 
Breslau, den 9. Januar 1836. . 
Zoller, Königl, Steuer Reviſor. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 8 
Die am 4. d. M. Nachts 11 Uhr erfolgte glückliche 


Entbindung meiner Frau von einem muntern Maͤdchen zeigt 
ergebenſt an: ; 


Liebau, den 5. Januar 1836. 
» Schnuppe, Ober⸗Kontroleur. 
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i Ent bindungs +» Anzeige. 
Die geſtern um 10 Uhr Abends erfolgte, zwar ſchwere 


aber glückliche Entbindung meiner lieben Frau Au guſte, 


geb. Schneider, von einem muntern Anaben, beehre ich 
mich fernen Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. : a 
Breslau, den 9. Januar 1836. 
s . N Eduard Kießling. 


Todes Anzeige. a 
Mit dem tiefſten Schmerzen, den das Herz dankbarer Kinder 
nur umfaſſen kann, zeigen wir biemit unſern Bekannten 
und Freunden den heute früh am Bruſtkrampf und hinzuge ⸗ 
tretenem Nervenſchlage im 70ſten Lebensjahre erfolgten Tod 
unſerer hochverehrten Mutter, der verwittweten Frau Senior 
Kreuſe, geborne Ludwig an. Sie ſtarb in den Armen 


ibrer Sie üder alles liebenden Kinder, die mit ihr die einzige 


Stütze, ihr Alles auf der Welt, verloren haben. Breslau 
den 9. Januar 1836. Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. f 
Am 3. d. M. Abends 8 Uhr folgte nach langen Lelden 
in ein beſſeres Jenſeits meine innigſt geliebte aͤlteſte Tochter 
Auguſte, im Alter von 43 Jahren, ihrem bei Leipzig gebliebe⸗ 
nen Gatten, dem Landſchafts⸗Syndikus und Königl. Lieute⸗ 
nant Ferdinand v. Elsner. Sie lebte in ihrem 22 jah · 
rigen Wittwenſtande bei mir in treueſter Pflichterfüllung ge⸗ 
gen ihren einzigen ſie tief betrauernden Sohn. Im größten 
Schmerzgefuͤhle widme ich diefe Anzeige fernen Verwandten 
und Freunden der Verewigten. Gleiwitz den 7. Januar 1836. 
Aldertine, verwitt. J. C. Raͤthin Boͤniſch, 
geb. Stellwag. N 


Literariſche Anzeigen 


der Buch handlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 
Einladung zur Subfeription. 
Pfennig, Ausgabe 


Tau end und Eine Uacht. 


Arabiſche Erzaͤhlungen. N 
Zum erſtenmal aus einer Tuneſiſchen Handſchelft erganzt 
und vollſtaͤndig uͤberſetzt 5 


von 
Mar Habicht, F. H. von der Hagen u. Karl Schall. 
Vierte verb. Auflage. ER 
15 Bänden, mit Titel⸗Vignetten. 
Auf feines, Velin Druckpapier. 


Bedingungen der Anſchaffung. 
um die Anſchaffung zu erleichtern und Jedem moͤgtich zu ma⸗ 
chen, erſcheint dieſe Ausgabe: \ 
1) in 5 Lieferungen, jede von 3 Bändchen, auf feinem We 
lin⸗Oruckpapier und ſauber gehafter; 
2) zu folgenden ungemein wohlfeilen Prelſen, als 
für die Iſte Lieferung in 3 Bändchen 26%, a 
„ Ae Lieferung in 3 Baͤndchen 28½ Sgr. 
* * 


U 


„„J3tte Lieferung in 3 Bändchen 28 ½ Sgr. 

„te Lieferung in 3 Bändchen 26½ Sgr. 

„FIte Lieferung in 3 Bändchen 1 Rthlr. 
Zuſammen 4 Thlr. 12 Gr.; wofuͤr ſelbſt keine der durch 
Druckfehler und Auslaſſungen verunſtalteten Nachdrucker⸗Aus⸗ 
gaben zu haben iſt. . 

3) Die Zahlung gefchieht ſuͤr jede Lieferung einzeln, bei 

deren Ablieferung. 

4) Jeder Subſcribent wird aber zur Abnahme aller 5 

Lieferungen verpflichtet. 

5) Einzelne Lieferungen koͤnnen nicht abgelaffen werden. 
Alle Buchhondlungen Deutſchlands und der Schweiz nehmen 
Subſcription an und find in Stand geſetzt, das Werk ohne 
alle Preiserhöhung zu liefern. e 5 

Die erſte und zweite Lieferung iſt bereits erſchienen, und 
zu haben. j * 
Buchhandlung Joſef Max & Komp. 
in Breslau. 


In meinem Vitlage iſt fo eben erſchlenen, und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau an die Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. verſandt: 

Abhandlung über einen im Füͤrſtenthum Eich⸗ 
ſtödt entdeckten alt deutſchen Familiengrab⸗ 
hügel von Dr. F. R. Mayer, Korreſp. Mitgliede 
der Koͤnigl. Bayr. Akademie der Wiſſenſchaften und 
Stadtpfa rer in Eichſtaͤdt. Preis 10 Sgr. 

Rahel, ein Toiletten⸗Geſchenk für die Gebildeteſten des 
weiblichen Geſchlechts non J. Funk. Preis 20 Sgr. 

Die neueſten Entdeckungen in den wicht'gſten Ge⸗ 
genſtaͤnden der Landwirthſchaft und des Gartenbaues von 
Jakob Ernſt von Reider. Preis 714 Sgr. 

Praktiſche Anleitung zum richtigen Betriebe 
des Saamen⸗ u. Pflanzenhandels, fo wie zur 
Anlegung eines Herbariums, mit angehäng⸗ 
tem Verzeichniſſe der Pflanzenpreiſe, dann der einem 
Saamenhaͤndler nörbige oͤkonomiſchen und blumiſtiſchen 
Schriften und den Abreſſen von Gartenbeſitzern, Han⸗ 


ur. 


3 Groschen 


= 


Be er 1 


die Lieferung. 


3 


delsgaͤrtnern und Gartenvorſtehern, welche ſich mit Pflan⸗ 
zen⸗ und Saamenhandel befchäftigen. Von Jakob 
Ernſt von Reider. Preis 20 Sgr. 
Die Sprachſchule, ein Huͤlfs buch zur zweckmäßigen Wie⸗ 
derholung der Anfangsgründe in den Volksſchulen, nebſt 
Uebungsaufgaben zur Selbſtbeſchaͤftigung der Schulen 
Von Fr. Härderer, Volksſchullehrer in Bamberg 
Preis 7% Gyr 

J. C. Dreſch in Bamberg. 4 


So eben iſt an alle Buchhandlungen verſendet, und im 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp 
zu haben: a 9 

Elementarbuch f 


der 


griechiſchen Sprache 
für vier Jahres⸗Curſe bearbeitet und mit einem voll⸗ 
ſtaͤndigen Woͤrterbuch verſehen, 
von 


J. C. Keim. 
Zweite Abtheilung, III. und IV. Curſus, 
oder 


Chreſtomathie. 5 

gr. 8. 10 Gr. 

Mlt dieſer aus: Aellan, Herodian, Diodor, Plutarch 
Apolledor, Arrlan, Appian, Xenophon, Iſocrates und Lu“ 
cion zuſammengetragenen Ghreftomathie ift nun dieſes Ele“ 
mentarduch der griechiſchen Sprache geſchloſſen 
welches eben fo durch feine Zweckmaßigkeſt als durch ſeinen 
billigen Preis als ein ganz vorzuͤgliches Schulbuch ſich 2 
pfiehlt. Die erſte Abtheilung koſt⸗t 27 Kr. oder 6 Ber 
und das Woͤrterbuch 48 Kr. oder 12 Gr. daher der Preis 
des ganzen Werkes 1 Fl 57 Kr. oder 1 Rihl. 4 Ge. 
Stuttgart, im Dezember 1835. | 

Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


— 


Im Verlage der Gebrüder Didot in Paris und J. J. Weber in Leipzig erſcheint gleichzeitig mit dee 


fran zöͤfiſchen ten bermehtten und verbeſſerten Original ⸗ 


Ausgabe eine deutſche Weterfegung der Geſchichte 7 
d e r 


Französischen Revolution 


F. A. Mignet. 2 Baͤnde in 


von t 
25 Lieferungen mit 25 Stahlſtichen. 


Die erſte Lieferung gratis. | 
Jeden Sonnabend erſcheint eine Lieferung von 2 Bogen Text und einem Stahlftihe mit 2 A 


bildungen. Die erſte und zweite Lieferung iſt am 15. November 1835 erſchienen. 


Ausfüht⸗ 


liche Proſpecte ſind in allen Buchhandlungen gratis zu haben. 
Beſtellung auf obiges Werk nimmt an die 


„Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Jofef Mar und Komp., find zu haben. 
Modell⸗ und Muſterbuch für 


2 N 
, Bau⸗ und Moͤbel⸗Tiſchler. 
enthaltend eine reichhaltige Sammlung geſchmackroller Ab» 
bildungen aller in ber bürgerlichen und ſchoͤnen Baukunſt 
larkemmenden Gegenſtaͤnde, als: Thuͤren, Fenſter, Fonſter⸗ 
aden, Thore, Treppen in Grund⸗ und Profilrſſſen, fo wie 
8 neueſten, eleganteſten Londoner, Pariſer, Wiener und 
erliner Möbeln mit Grund, Auf⸗ und Profileiſſen, bes 
ſonders Secretairs oder Schreibſchrärke, Eck⸗, Porzellan⸗, 
Se Waͤſch und Kleider'chraͤnke, Commoden, Sopha's, 
e Arten Stühle und Tiſche, Spiegel, Ttumeavr, Conſoles, 
blſponden, Wiegen, Waſchtiſche, Uhrgehaͤuſe ꝛc. und ale 
1. gen Gegenftände, welche bei ber Tiſchlerprofeſſion vor⸗ 
D men. Herausgegeben don M. Wolfer. 126 Tafeln. 
bitte, verbeſſerte Auflage. Klein Quart geh. 
Preis 1 Thlr. 16 Gr. 
fi Dieſes eben fo elegante als moderne Modellbuch erfreut 
mit Recht des allgemeinſten Beifals; es enthält gegen 
derfchiedene Muſter zue beliebigen Aus wohl in dem 


derſchiedenartigſten Geſchmacke. Die zweite Lieferung koſtet 
1 Thlr. 4 Gr. eſchmacke. zweite Lieferung koſtet 


r 
Mylius 's praktiſcher Unterricht im 
5 Treppenbau. 
der Anwelſung, alle Arten geſchmackvoller, eleganter bit 
en Wendel⸗ und gebrochener Treppen nebſt Gelaͤndern, 
lo wie ſteinerne und eiſerne Haupt⸗ und ſich ſelbſt tragende 
Be = den einfachſten und genaueſten Berechnungen 
1 eu zen. Für Bautiſchler, Zimmerleute und Maurer 
Mit 5 Folio⸗Tafeln Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 4 Gr. 
Abbildung und Beſchreibung der in neueſter 
Zeit ſehr verbeſſerten und vervollkommneten 
engliſchen Drehbaͤnke. 
Aus dem Engliſchen überſetzt und mit Zufätzen vermehrt 
don Eman. Klinghorn. Mit 6 Tafeln Abbildungen. 


Tr:!!! BE 
dur il mann in Muͤnchen iſt erſchienen und 
dandlo “ Buchhandlungen, in Breslau durch die Buch⸗ 
ng Joſef Mar und Komp. zu erhalten: 
„Unhoch's Anleitung zur wahren Kennt: 
niß und zweckmaßigſten Behandlung der Bie⸗ 
nen nach 33jähriger genauer Beobachtung 
und Erfahrung. 3 Theile mit 17 Steintafeln. 
8. Preis 2 Rthlr. 8 Gr. 
Ader Verfaſſer hat den größten Theil feines Lebens ſeintr 
* gsbeſchaͤft'gung, der Bienenzucht gewidmet, und dieſes 
ganz neuen merkwürdigen Entdeckungen fo reiche Werk 
die Feucht dieſer feiner mühſamen Forſchongen. 


In der B 
| lan iſt 5 G. P. Aderholz in Bres⸗ 


Schul⸗Anekdoten 
15 witzigen und lächerlichen Einfaͤllen, e 
in loten und erheiternden Scherzen aus der Schule, 
Lehrerleten und der Jugendwelt. Zur Eehelang, Er⸗ 
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heiterung und Ermunterung für Lehrer, Schul: und Kin⸗ 

derfreunde, fo wie auch zur Kurzweil für alle gebildeten 

Freunde des Scherzes und fröhliher Laune. Geſammelt 

und herausgegeben vor K. Holbeck. 3 Hefte. geh. 12. 
Preis 22½ Sgr. 


Gemeinnuͤtzige Schrift. 
In der Buchhandlung ©. P. Aderholz in Bres⸗ 


lau iſt zu haben: i 2 
Ant. Engelhart's kleines Handbuch fuͤr 


Pferdekaͤufer. 

Oder gründliche Anweiſung, die Fehler, Schönheiten und 
das Alter eines Pferdes ſicher und ſogleich ausfindig zu 
machen und die Roßtaͤuſcheiküͤnſte zu entdecken, nebſt Angabe 
der vorzüglichſten Regeln beim Pferdeeinkeufe. Mit einer 
Abbildung. 8. Preis 15 Sgr. 2 
Vor kurzem sind erschienen und bei F. E. C. 
Leuckart, Bach-, Musikalien- und Kunst-Hand- 

lung in Breslau (Riug Nr. 52)zu haben: 


Lieder und Gesänge: 

1. Der Wanderer, — 2. Innerer Frühling. — 3. 
Die Meere. — 4. Der Blick ins Blaue. — 5. Wal- 
desruh. 6. Frühlingslied. 

Für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte, 
comp. von 
C. T. Seiffert. 

Op. 2. Preis 9 Gr. 

Die vorstebend angekündigten Lieder, haben alle 
viel Ausprecheudes, sowohl hinsichtlich der sorg- 


fällig gewählten Texte, als in der musikalischen 


Auffassung, und dürften sich daher bei den Ge- 
sangsfreunden eine beifällige Aufnahme erwerben. 


nn ————ĩ———— dd — 
Beim Ant qvat Böhm, Schmiedebrücke Nr. 37. 


PVolpbius, überfege v. E. 2 Bde. mit Kupf. f. 15 Sar. 


Röhling Deulſchlands Flora, neuſte Aufl. 1830. 2 Bde. 
Statt 9 ithir. f. 2½ rthlr. Steudel, nomeneclator 
botanic. 2 Bde. 1826. L. 3 rhle. f. 1½ rililr. Ma- 
tuschka Flora silesiaca, 2 Bde. f. 2 rthlr. 


Sei dem Antiquar Ernft, Kupferſchmiedeſtroße in 
der goldnen Granate Nro. 37. iſt zu haben: 

Bleichrodt, Handbuch f. den architectoniſchen Zeich 
nungs⸗Unterricht m. K. Ilm. 823. Ppb. L. 1 Thlr. f. 
15 Sgr. Trieſt, Grundfäge zur Anfert. richt. Anſchläge 
in der Landbaukunſt. 2 Bde. m. K. Brl. 809. Htofrz. 
L. 12 f. 2% Thlr. Leindöck, Forſtwiſſenſchaft m. Be⸗ 
zieh. auf Bergbau. 3 Thle. m. K. Lpß. 834. Hloftz. L. 
5 f. 2½ Thlr. v. Carlowitz, Anweiſ. z. wilden Baum» 
zucht. 3 Thle. Fol. Lez 732. Hibprg. 15 Sgr. Pfeil, 
Grundſätze der Foꝛſtwiſſ. 2 Bde. Züll. 822. L. 7 f. 
1% Thir. Hartig, Lehrb. f. Jäger. 2 Bde. Ate A. Ppb, 
L. 5 f. 2½ Thlr. Gupot, pryſ. u. math. Belußf, od. 
Kunftftüce. 7 Thle. m. K. Augsb. 772. L. 10% f. 
2 Thlr. Blochs Naturgeſchichte der ins u. ausland. Fiſche. 
5 Bde. 8. Brel. 783. Ppb. L. 25 f. 4½ Thlr. Bon: 
terweck, die Religion der Vernunft. Goͤtt. 824. Ppb. 
25 Sgr. Hegels Logik. 2 Bde. Nrb. 816. Hlbfrz. 


2% Thlr. Deſſen Encpclopädie. 2te A. Holb. 827. Ppe 


L. 3 f. 2 Thlr. Steffens, Schriften alt u. neu. 
2 Thie. Br. 821. Hibfr. 1 Tolr. Eſſer, Moralphiloſophie. 
Münſt. 827. Pob. L. 2 Thlr. f. 20 Sgr. Johnson, 
the lives of engl. posts. 4 vol. 8. Lond. 790. 
Hr ſichter 4 Thlr. Seidel, Charinomos Beitr. z. allg. 
Theorie u. Geſch. der ſchoͤnen Kuͤnſte. 2 Bde. Mgdb. 828. 
L. 5% f. 3 Thlr. Lerminier, introd, gen. a hist. 
du droit. Brux. 830. L. 2½ f. 1 Thlr. Adelungs 
Auszug a. d. gram.⸗keit. Wo terbuch ꝛc. 4 Bde. gr. 8. 
Loz. 793. Hibfez. L. 10 f. 3% Thlr. Pölitz, Geſamme⸗ 
gebiet d. deut. Spra he. 4 Bde gr. 8. Lpz 825. Hlbfezd. 
L. 6 f. 3½ Thlr. Cu c eus ſchleſ. Ehronik v. Rätel. Fol. 
Werd. 587. Hlbfzb. 1½ Thlr. Luck, ſchleſ. Chronik. 2 
Bde. 4. Frzb. 689. Hibldr. 1% Thlr. Pohls Bros: 
lauiſches Tagebuch. Fol. 612. m. Handſchr. Zuſ. Hibprg. 
114 Tble. Thebeſius, liegnig. Jahrbücher. 3 The. 
851. 733. Prgb. 1% Thlr. Kahlo, Denkw. v. Glatz. 
1757. Hlöldr. 20 Sgr. Henſels proteſt. ſchleſ. Kirchen⸗ 
geh. 4. 768. Hleldr. 1 Thlr. Schriften betr. den graͤfl. 
Promnitziſchen Prozeß. 1739. Fol. 15 Sgr. Arnd, 
Gewäͤſſer⸗ u. Waſſerbau der Binnenlande ꝛc. m. K. Han. 
831. 1¼ Thlr. f. 15 Sgr. Hay, Anfgsgr. der Phy⸗ 
ſik überſ. v. Weiß. 2 Bde. m. K. Lpz. 805. Pod. L. 
5½ f. 2 Thlr. Buffons Naturgeſch. der Vögel. Bd. 
1. 2. 5. 7. 9 — 13. 16 — 18. d vierfüß. Thiere Bd. 
1 u. 7. Tropp. 790. 14 Bde. m. vielen illum. K. 2 Thlr. 
Göỹthbes Farbenlehre. 2 Bde. m. illum. K. Tüd. 810. 
pb. L. 8 ½ f. 2% Thlr. Manſos Sparta. 5 Bde. 
£pı. 800. Ppb. 4 Thlr. Hanſemann, Preußen und 
Frankreich, te A. ps. 834. L. 1%è f. 1 Thir. Piette, 
Papierfabrication von Hartmann mit K. 833. Ppb. Ldp. 
1% Thlr. f. 25 Sgr. Pölitz Staatsweſſenſchaften. 5 
Boe. Lpz. 823. Plöftz. L. 10 f. 4½ Thle. Rommerdt, 
Land⸗ u. Waſſerbauk. f. Forſtmaͤnner u. Oeconomen. 2 
Gde. m. K. Erf. 8 8. Ppb. L. 5 f. 2 Thlr. Delphine 
p- Mad., de Stael-Holstein. 4 vol. Gen, 802. 
bpb. 1% Thlr. Rousseau, Emile, 4 tom. 782. 
Ppb. 25 Sgr. Schlegel, A. W., üb. dramat. Kunſt u. 
Lut. 3 Bde. Hold. 809. L. 5 f. 2¼ Thle. Strauß, 
Glockentöne. 3 Thle. 1831. L. 214 f. 1 Thlr. Schleier 


machers Dogmatik. 2 Bde. Bel. 821. Ppb. L. 4% 1. 


2 Thlr. Wichmann s Concordanz. te umgearb. A. 
Bde. 4. Ppb. 2% Thlr. Lingard history of England. 
2 ed. 12 vol. Lond. 829. Hlofez. 18 Thlr. Daſſelbe 
Deutſch v. Salis ꝛc. 12 Bde. Frkf. 830. L. 21 f. 10% Tolr. 
Hogarths Kupferſtiche von Riepenhauſen 14 Lirfr. Fol. 
m. Erklär. o. Lichtenberg, Lyſer u. le Petit. 8. Goͤtt. 
794 — 835. f. 14 Thlr. Saͤmmtlich gut gehalten, und 
größtentheus ganz neu. ; 


Mit Bezug auf die öffentliche Bekanntmachung vom 
24. Oktober v. J., und unter den in derſelben aufgeführ> 
ten Beoingungen, wird Behufs der einzurichtenden Waſſer⸗ 


leitung in dem alten Bade zu Landeck ein neuer Licita- 


tions⸗Termin auf lern 
den 20ſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
angeſetzt, in welchem die Lieferung: l 
1) von circa 800 laufenden Fuß porzellanen Röhren aus 
der Fabeik zu Hirſchberg; N 
2) von circa 70 meſſingenen Haͤhnen; 
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Pfarrtheigehoͤfte zu Jaͤgerndorf, Brieger Kreiſes, 


diſtrikt Kottwiz am 13. Januar k. J. Eichen, Birken und 


9 
1 # 


3) einer ſtorken eiſernen doppelt wirkenden Pumpe mit W. 
tallenen Ventilen; ; 3 22 ö 
4) das Verlegen dieſer Röhren und Aufſtellen der Pumpe, 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden ſoll. 4 
Die Ablieferung der Gegenstande ad 1 dis 3, muß 
fpäteftens bis zum 1. Mai, und die Arbeit ad 4 bis zum 
15. Mai d. J. vollendet fein. N 
Breslau, den 8. Januar 1836. 4 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 4 
Die Vertheilung des Nachlaſſes des zu Eckersdorf am 
23. October e: verſtorbenen invaliden Bergmann Anton 
Jaͤſchke unter die bekannten Glaͤubiger, nach §. 7, Tit. 50, 
Thl. 1 der allg. Gerichtsordn., wird hiermit bekannt gemacht. 
Schloß Neurode, den 28. Dezember 1835. 
Reichs graͤflich Anton v. Magniefches Juſtiz⸗Amt. 


Bekanntmach un 

Es ſollen im Wege der Execution gepfä 

gute Bienenſtoͤcke termino 
den 6. Februar e. Morgens 10 Uhr 

zu Strachau öffentlich an den Meifibierenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu zahlungsfähige Kauf 
luſtige hiermit einge aden werden. 

Strehlen, den 12. Dezember 1835. 
Das von Schickfusſche Juſtiz⸗Amt Rankau und Strachau. 


Bekanntmachung. 

In Gemößheit hoher Regierungs Verfügung de dato 
Breslau d. 17. December 1835, foll auf dem evangeliſchen 
eim 
Scheune: das Fundament, und bis zur Plinte von Bruch 
ſteinen maſſiv, der Umfaſſung von ſogenannten Lehmpatzen, 
erbaut und mit Dachziegeln eingedeckt werden. 1 

Zur Verdingung dieſes Baues iſt ein Termin auf den 
18. Januar d. J. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr hieſelbſt 
und zwar in der Kanzeley des unterzeichneten Bau⸗Beaunten 
anberaumt worden, wozu Entrepriſe⸗ und Cautionsfähige 
und geprüfte Werkmeiſter mit dem Bemerken eingeladen 
werden: bevor ſie ein Gebot abgeben, eine Kaution von 
100 Rthirn. entweder in Staats ſchuldſcheinen oder in 
Pfandbriefen zu deponicen. s 

Die Bedingungen konnen von heute an in meiner 
Kanzlei eingeſehen werden. 

Brieg, den 5. Januar 1836. 

Der Königl. Departements⸗Bau Inſpector 
Hirſchberg. 
Bekanntmachung. ö 

Der vormalige Gerichtsdiener und Executor Ernf 
Rieger iſt rechtskräft'g als melneidiger Betrüger zu einjaͤh 
riger Zuchthausſtrafe verurtheilt, und die Strafe an ihm voll- 
ſtreckt worden. Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß wird 
dieß hiermit Öffentlich bekannt gemacht. i 

Breslau den 22. Dezember 1835. 

Das Koͤnigliche Inquſitoriat. 


Holz ver kau f. N 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf verſchiedenet 

im Forſtreviere Zedlitz zum Abnutz kommenden Stamm“ 
holze find nachſtehende Termine anberaumt. 1) Im Wald? 


ndete 8 Stuͤk 


3 


4 


ei 


Kirfern, Die Verſammlung iſt auf dem Wege bei den 
Kottwitzer Berghaͤuſern. 2) Im Waldbiſtrikt Zedlitz am 
14. Imuar k. J. Eichen, Buchen u. Ruͤſtern. Die Ver 
ſammlung iſt im Holzſchlage bei Tſchampelsruh. 3) Im 
Walddiſtrikt Mariencranſt am 15. Januar k. J. Kiefern. 
ie Verſammlung iſt im Kretſcham zu Mariencranft. 4) Im 
alpdiſtrikt Strachate am 16. Januar k. J. Eichen, Bu⸗ 
en und Pappeln. Die Verſammlung iſt bei der dofigen 
oͤrſtetei. 5) Im Walddiſteikt Rudau am 18. Januar k. 
Birken. Die Verſammlung iſt auf bem Wege hinterm 
orfe Clarencranſt,. 6) Im Walddiſtrikt Strehlen am 21. 
und 22. Januar k. J. Eichen, Buchen, Birken, Aſpen u. 
Kiefern. Die Verſammlung iſt auf der ſogenannten Pos 
garth Straße, um 9 Uhr wird jeder Termin ſeinen An⸗ 
ang nehmen, und die zu verkaufenden Gehölze koͤnnen auch 
— dem Termine in Augenſchein genommen werden, weil 
ie ketreffenden Local Forſibeamten angewieſen find, dieſelben 
uf Verlangen vorzuzeigen. 0 
Zedlitz den 30. December 1835. 


Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. | 


0 Bekanntmachung, 
Holzverkauf betreffend. 
öl Es wird hiermit zur Kenntniß des holzbedürftigen Pur 
kums gebracht, daß auf dem 3½ Meile von Breslau über 
chwoitſch und Laskowitz und 2 Meilen von Ohtau über 
Untanne belegenen, zum Forſtrevier Peiſterwitz gehörenden 
Holl⸗Verkufsplatz beim Dorfe Rodeland, von jetzt ab die 
(after trockenes ſowohl Kiefern» als auch Fichten⸗Scheit⸗ 
dot zu dem ermäßigten Preiſe von 2 Rehlr. 15 Sgr. 
Bi den Monaten Januar, Februar und März e. an jedem 
= euflag und Freitag von früh 7 Uhr bis Vormittag 10 
hr durch den an dieſen Tagen und Zeltabſchnitten in Ro⸗ 


deland anweſenden Forſteendan 5 
werden wird. keendanten Herrn Geister verkauft 


Scheidelwitz, den 6. Januar 1836. 
. Dec Königl. Forſtrath v. Rohom, . 
A Auktions⸗Anzeige. 

Da verſchiedene, bei dem hieſigen Stadt ⸗Leih⸗Amte ver⸗ 
follene Pfaͤnder, beſtehend in Perlen, Gold, Silber, gol⸗ 
denen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Tiſch , 
gu and Bett⸗Waͤſche, Frauen: und Mannskleidern und 

8 newand, in dem Leihamts: Belffe im Armenhauſe gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant öffentlich verſteigert wer⸗ 
en ſollen, und mit dieſer Verſteigerung, i 
ittwoch, den 20. Januar 1836 Vormittags von 
0 9 bis 12 uhr 
er Anfang gemacht, an dem darauf folgenden Tage aber 
als Donnerſtag, fo wie in denſelben beiden Tagen der 
naͤchſtfongenden Woche damit fortgefahren werden ſoll; ſo 
ngen wir dies hiermit, unter Einladung der Kaufluſtigen 
zur allgemeinen Kenntniß. 
Breslau, den 2. Januar 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt, 
e verordnete 5 
Ober ⸗ Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter, und Stadt⸗Raͤthe. 


f Auktion. 
Auf den 21ſten und 22ſten dieſes Monats follen 
Hain hierſelbſt die Nachlaßeffekten des Kalkbrenners An⸗ 
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eon Haniſch, beſtehend in Kleidungsſtüͤcken, verſchiedenem 
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Haus: und Wirthſchaftsgeraͤthe, nebſt 2 Weberſtühlen, ei⸗ 
nigem Bau⸗ und Brennholze, fo wie einer Quantitaͤt Ku⸗ 
toffeln und Flachs, an den Meiſtbietenden gegen gleich baacre 
Bezahlung verſteigere werden. 
Reinerz, den 6. Januar 1836. 
\ Wittke v. a. 


Brau⸗Urbar⸗ Verpachtung. 5 
Das zur Herrſchaft Heineichau, Muͤnſterbergſchen Kreis 
ſes gehoͤrige Brau⸗Urbar ſoll naͤchſte Johanni d. J. ander⸗ 


weit auf 3 Iahre in Pacht ausgethan werden. 


Hierzu iſt terminus lieitationis den 11. Februar e, a. 
früh 9 Uhr in der hieſigen Wirthſchafts⸗Canzellel anderaumk, 
wozu qualifizirte und cautionsfaͤhige Brauermeiſter mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß daſelbſt die feſtgeſtellten 
Bedingungen jederzeit eingeſehen werden können. ö 

Heinrichau, den 5. Januar 1836. ’ 

Königlich Niederlaͤndiſches Wirthſchaftsamt. 


Bekanntmachung. Die zur Herrſchaft Hein ri⸗ 
hau, Münfierbergfchen Kreiſes gehörige Waſſermühle, die 
Rankenmühle genannt, mit zwei oberſchlaͤgigen Mahlgängen, 
wozu Gräferei und 18 Schfl. Bresl. Maas Ackerland ge: 


hoͤren, fol von Johanni 1836 ab, auf 3 Jahre an den 


Meiſtbietenden anderweitig verpachtet werden, wozu auf den 
12. Februar e. a. Vormittags um 9 Uhr Termin angeſetzt 
worden. Cautionsfähige Pächter werden eingeladen, am 
gedachten Tage zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Heinrichau, den 5. Januar 1836. 
Koͤniglich Niederläͤndiſches Wuthſchafts⸗Amt. 


VRR ER ͤ5·TddVTdàTddTTTV0TTTTTTTTTTTTTTTT FFFÄENE 
Das Conxectorat an der evangel. Schule zu Freyſtadt iſt 
vacant, und wir laden die zur Bewerbung um dieſen, bei 
freier Wohnung circa 370 Rthlr. eintragenden Poſten, ge⸗ 
neigte und mit venia concionandi verfehene Herren Pre- 
digtamts⸗Can did ꝛten ein, ſich dies falls bei dem unterzeichneten 
Collegto bis fpäteftens zum 31ſten d. M. zu melden. 
Freyſtadt, den 4. Januar 1836. 
: Das evangel. Kirchen = Solegium, 


Aufforderung. 

Alke diejenigen, welche an die Verlaſſenſchafts⸗Maſſe 
des am 2. Dezember v. J. hierſelbſt verſtorbenen penſio⸗ 
nieten Stadt⸗Leihamts⸗Rendanten S. F. Friede Anforde⸗ 
rungen zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, 
ſich binnen heut und 3 Wochen, namentlich dis zum 30. 
d. Mts. mit ihren Anſprüchen bei Unterzeichnetem zu wel⸗ 
den; anſonſt ſie nach den hierüber beſtehenden geſetzlichen 
Beſtemmungen an jeden einzelnen Erben werden verwieſen 
werden. ö 

Breslau, den 9. Januar 1836. 

f L Der Kaufmann 

8. E. Friede, 8 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49, im Feigenbaum. 
JJ. . ͤ 


Kauf egee ſſu ch. 

Wer ein gut rendirendes Handelsgeſchaͤft in einer leb⸗ 
haften Provinzial: Stadt käuflich abzutreten geneigt fen 
ſollte, wolle Adreße mit dem Sachverhaͤltniß der Zeitungs⸗ 
Expedition, Albrechts Straße Nr. 5 in Breslau (mit Kauf 
geſuch W. Nr. 70. bezeichnet) Franco einſenden. 


Vertheilung von 25 pEt. Dividende. 
Nach fuͤnfjaͤhriger Wirkſamkeit vertheilt 


die Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Leipzig, 


in Laufe dieſes Jahres, die erſte, den im Jahre 1831 le⸗ 
bens laͤnglich beigetretenen Mitgliedern zukommende Dividende. 


Sie bettaͤgt 


25 pro Cent, 


und wied bei Bezahlung der ferneren Beiträge gegen Vollziehung 
von Quittun zen, welche wir den beterffenden Mitgliedern zus 
ſenden werdin, in Abrechnung gebracht. Dieſes Erſparniß 
des vierten The ls der Prämie wird den Theilhabern um fo 
willkommener ſein, da die Ueberzeugung daraus hervorgeht, 
wie ſehr die Intereſſen derſelben durch die Verwaltung der Ger 
ſeliſchaft, durch Örtliche Verhältniffe und andere guͤnſt'g wir⸗ 
binde Umſtaͤnde wahrgenommen werden, und wie uberhaupt 
dies Inſtitut ganz beſonders geeignet iſt, alle jene Zwecke: 
Sicherung des eignen Vortheils, liebevolle Sorgfalt für An⸗ 
gehoͤrige, Wohlthaͤlſgkeit u. ſ. w. nach dem Tode, zu errei⸗ 
chen, welche man durch Lebens verſicherung erreichen will. 

Zur Annahme von Verſicherungs⸗Antraͤgen, Ertheilung 
von Auskünften, unentgeltlicher Ausgabe von Proſpekten und 


Statuten ſind gern erboͤtig. 5 
Breslau, den 9 Januar 1836. a 


L. Bambergs Wittwe 
Sohne, 
Ring Nr. 7 
eee 

Meinen geehrten hieſigen und aus⸗ 
waͤrtigen Geſchaͤftsfreunden, mache 
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich meinen einzigen Sohn Marcus 
Rinkel, der ſeit mehreren Jahren 
als Mitarbeiter in meinen Geſchaͤf⸗ 
ten gewirkt, mit Anfang dieſes Jah⸗ 
res als Theilnehmer derſelben an⸗ 
nehme, und wird die Handlung von 
nun an H. Rinkel K Sohn firmi- 

ren. Breslau, den 1. Jan. 1836. 

e H. Rinkel. 


Ein lebhaftes Ledergeſchäft in einer der größten Provin⸗ 
Nalſtaͤdte Schleſtens, wuͤnſcht der Beſitzer Verhäͤltnißwegen, 
an einen ſoliden Geſchaͤftsmann käuflich zu uͤberlaſſen. Dar⸗ 


ba} 


auf Reflektirende werden erſucht, verſiegelte Adreſſen unter 


W. Junkernſtraße Nr. 19 im Comptoir abzugeben, worauf 
d l ſehr billigen Bedingungen direkt mitgethellt wer 
den ſollen. 


4 


Mit Ganzen, Halben⸗ und Vier⸗ 
tel⸗Looſen zur bevorſtehenden erſten 
Ziehung 73ſter Klaſſen ⸗ Lotterie, 

Ri empfehle mich zur 

10 nahme ergebenſt. 

Breslau, den 1. Januar 1836. 

Fr. Schummel. 
Ring Nr. 16. 


Außer mehreren größeren Gewinnen traf dei Ziehung 
Ster Klaſſe 7 2ſter Lotterie auch der f 


erſte Hauptgewinn von 


150,000 N 


auf Nr. 45,485. 


in meine Einnahme, und empfehle ich mich mit Looſen MM 
ganzen, halden und viertel Antheilen Hieſigen und Aus⸗ 
waͤrtigen ganz ergebenſt. 
Aug uſt Leu buſcher, 
Blücherplatz Nr. 8. im goldenen Anker. 


Mit Ganzen, Halben und Viertel Looſen zur 1ften 
Klaſſe 7 3ſter Lotterie, welche den 14. und 15. d. Monats 
gezogen wird, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen: 

Schreiber. Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 
Looſen , Offerte. 

Zur Iften Kaffe 73er Lotterſe, deren Ziehung den 

14ten d. M. beginnt, empfiehlt ſich mit ganzen und ge⸗ 


theilten Looſen: 
f Friedrich L. Zipffel. 
D 


E9E0999096990:2930939958899 


Anzeige. 
6 Ich mache ergebenst bekannt: "dass ich 8 
& den dritten Transport wirklich frischen Astra- & 


chanischen Caviar von vorzüglicher Güte er- G 
halten habe. 3 5 9 
. Axenteff, 
Albrechts-Strasse Nr. 45. = 
GEED9SD2E0809.880090:5000008 
- Hübner und Sohn 
Ring Neo. 32 eine So 
erhielten fo eben die meuefte Art 
Wiener und Berliner 5 
echt und unecht vergoldete Holz⸗Leiſten zu Bilder ⸗ und Spie⸗ 
gel⸗Rahmen und andern Zimmer» Dekorationen ; verkaufen 
den Mheinl. Fuß der zum Abwaſchen geeigneten Gold: Leiften 
bei Entnahme van 6 Fuß für 114, 1½, 2, 3, 4, und 5 
Silbergroſchen, die übrigen in dieſem Verhältniß zu her⸗ 
adgeſebten, aͤußerſt niedrigen Preiſen. 


Warme Pfannkuchen zum Sgr. und 6 Pf. mit Him⸗ 


beeren gefüllt, find fortwährend zu haben in der Rippin “ 


ſchen Konditorei auf der Schmiedebrüͤcke in Stadt Warſchan. 
— — G 4 Æ — ⁴Eäää nenn 
3 Ein Goctaviger Flügel, 
noch wenig gebraucht, fteht billig zu verkaufen: 
Meuſtadt, Breite Straße Nr. 9. N 


genrigteften Ab⸗ 


thl. 


— — ä—6—ꝓ 


— a —— 


r 
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Zweite Beilage zur u 8 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 11, Januar 1836. 


unterzeichnete Fabrik empfiehlt den reſp. Herten Rau⸗ 
chern eine neue Sorte Rauch⸗Tabak unter der Etſquette: 


Dos- Amigos 
. oder — 
Freundſchafts⸗Canaſter, 
das preuß. Pfund 8 Sgr. 


in , ½ und ½ Pfdo.⸗Packeten. 
5 Dleſer Canaſter iſt von mir aus den beſten ſuͤdamerika⸗ 
niſchen Gewähfen in dem jetzt fo beliebten feinen ſaͤchſiſchen 
Schnitt ang. fertige; 9 
leicht, von vorzuͤglich angenehmen Ge⸗ 
ruch und Geſchmack, 
und ich bin verſichert, daß alle, 
chen, vonkommen mit der Qualite zuftieden fein. werden. 
Vorſtehend benannter : - 
l „Dos-Amigos-Canaſter“ 
iſt auch in meinen beiden Niederlagen hieſelbſt, als 
beim Kaufmann Herrn 


+ T. ‚u N 
DOhlauer» Strafe Nr. 47 und 
beim Kaufmann Deren 
* 
neue Sandſtraße Nr. 5. 
in gleicher Güte zu dem Fabeikpreiſe nebſt uͤblichen Rabatt 
zu haben. 


Breslau, im Monat Januar 1836. 5 
Die Tabak: Fabrik 


! von 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5 im goldenen Löwen. 


Es wird in einer ſchoͤnen und fruchtdaren Gegend Schle⸗ 


ſtens, nicht zu weit von einer Stadt gelegen, ein kleines 
Rittergut zum Kauf! geſucht. — Die Auferfien Bedingun⸗ 
gen, ſo wie Beſchreibung zc. deſſelben bittet man unter 
F. Nr. 29. franco in der Expedition dieſer Zei:ung 
abgeben zu laſſen. a 
Ein faſt neuer Goctaviger Flügel iſt billig erkauf 
5 5 zu verkaufen. 
Das Nähere in der Expedit on dieſer Zeltung. ' 
— ¼•¼ ——— — — — — 
Drei Hänge Lampen mit einem Cylinder, ſo wie ein 
ſchlogeader Sproſſer, ſind zu virkaufen, Kraͤnzel⸗Markt 
Nr. 1. eine Stiege hoch. 
* g x 


x 


die diefen Tabak raus ' 


Schaafvieh⸗Verkauf. 


Die graͤfl. Eugen von Wrbnaſche Oeconomie⸗ 


Verwaltung zu Groß Herrlitz naͤchſt Troppau in 
k. k. Schleſien, bringet anmit zur öffentlichen 
Kenntniß: daß vom 1. Januar 1836 angefangen, 
in den daſigen Merinos-Stammſchaͤfereien 20 
Stud 2½ jährige und 250 Stuͤck 1% jährige 
Sprung⸗Staͤhre, fo wie auch 190 Stuͤck 1½ jaͤh⸗ 
rige und 50 Stuͤck aͤltere Zucht⸗Muͤtter, einzeln 
und parthienweiſe werden verkauft werden. 

Der im In⸗ u. Auslande anerkannte gute Ruf der 
hieſigen alten und conſtanten Electoral⸗Race ma⸗ 
chet jede weitere Anempfehlung uͤberfluͤſſig. Aus⸗ 
kuͤnfte uͤber ſchriftliche Anfragen, ſo wie auch 
Woll⸗Proben ertheilet der Gefertigte. 

Groß⸗Herrlitz, am 20. December 1835. 

Auguſt Meyer, Verwalter. 

Ein neuer moderner Schlitten ſteht wegen Mangel an 

Platz zum bllligſten Preiſe zum Verkauf; Humm rei Nr. 15. 
Anzeige. 

Wenn die Frequenz einer Unterrichts-Anstalt 
als ein Maassstab für ihre Leistungen betrachtet 
werden kann, so darf das pharmaceutische Institut 
zu Berlin sich schmeicheln, in dieser Beziehung 
keiner ähnlichen Anstalt nachzustehen; denn die 
Zahl seiner Mitglieder wächst, wie aus dem Ber- 
liner Jahrbuche für die Pharmacie zu ersehen, 
mit jedem Jahre. — In dieser lebendigen Theil- 
nahme erblickt der unterzeichnete Vorsteher ein 


Anerkenntniss seiner Bestrebungen, und sie gilt 


ihm als eine driogende Auflorlerung, die Eimich- 


tungen des Instituts immer mehr und mehr zu ver- 


vollkommnen. 


Pharmaceuten, welche Behufs ihrer Studien 


und Staatsprüfung sich nach Berlin begeben wollen, 


finden, nach wie vor, zu Ostern und Michaelis 
jeden Jahres, in dem Iustitnte freuudliche Auf- 
nahme, und werden die anerkannt billigen Be- 
dingungen, auf postfreie Briefe von dem Unter- 
zeichneten gern mitgetheilt. * 
Professor Lindes 
— — —— — — ——-— — —— — 

Gröndlichen Unterricht in ber polniſchen Sprache wünſcht 
ein Nationalpole zu ertheilen. Näheres Schmiedebrucke Nr. 
33. Ue Etage vorn heraus von 9— 10 vormittag. 


— GEEHRTE — — — — 
Ein Kandidat erbietet ſich zur Anfertigung von Polter⸗ 


abends ⸗, Hochzeits⸗ und anderen m. 
Zu erfragen: Ohlauer⸗Straße Nr. 79, 1 Stiege hech. 


- 
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AVERTISSEMENT. 


Dei dem Beginn des neuen Jahres koͤnnen wir nicht unterlaſſen, 
uns ſowohl unſern Gefhäftd- Freunden, als auch dem hieſigen und aus 
waͤrtigen Publikum, ganz ergebenſt zu empfehlen, und dabei den Umfang 


unſers Geſchaͤftskreiſes wiederholentlich bekannt zu machen. 


Wir beſorgen 


prompt und gegen billige Tantieme im In⸗ und Auslande: 


1) Den Ein» und Verkauf von Statspapie ren, Erb⸗ 
forderungen und Hypotheken, ſowohl auf hie⸗ 
ſige Häufer, wie auch auf auswärtige und ländliche 
Grun dſtuͤcke. i 

2) Den Ein» und Verkauf von Landgütern jegli⸗ 
cher Größe, eben fo deren Pachtungen und 
Verpachtungen. 7 

3) Den Ein: und Verkauf von Apotheken. 

4) Den Ein⸗ und Verkauf von Gaſt⸗ und Caffee Haͤu⸗ 
ſern, wie überhaupt von Grundſtücken aller Art. 

Wir ubernehmen ferner gegen 14 Sgr. pro Hundert: 

5) Die Zahlung und Erhebung ber Ziaſen von 
Pfandbriefen, Staatspapieren und jeden andern Do⸗ 
kumenten, ſowohl bei den betreffenden Behörden als 

bei Privatperſonen. 
Dagegen wird: 

6) Die Ausleihung von Geldern auf Hypotheken und 
Wechſel auf das prompteſte beſorgt, ohne daß die Her⸗ 
ren Capitaliſten etwas dafur zu entrichten haben. 

Außerdem werden: 


7) Commiſſions⸗Geſchaͤfte in jeber Art von 
Waaren und Gegenſtaͤnde uͤbernommen und 


8) Auctionen (wozu wir höhern Orts beſon⸗ 
ders vereidet find ), fie haben, was fie nur 
immer wollen, zum Gegenſtande, detſelbe mag 
einem todten oder lebenden Inventatio zugerechnet mer“ 
den koͤnnen — ſelbſt die öffentliche Verſteige⸗ 
rung von Landgütern und Häuſern nicht 
ausgenommen, ſowohl hier als auswaͤrts, mög⸗ 
lichſt ſchleunig von uns abgehalten, und das Meist 
auf das ſchnellſte beſorgt. 

Wir weiſen 

9) den Herren Apothekern (unentgeldlich) geſuchte 
Gehüifen, fo wie den letzteren gegen ſehr geringe Eut⸗ 
ſchaͤdigung paſſende Stellen nach; daſſelde iſt auch 

10) bei allen andern Haus » Officianten der Fal; 
ferner 

11) Penfionairen jederzeit die ſolideſten Penſtons⸗Tuſtalten 
und den letzteren Penſionaire. 

Auch werden 

12) Lehrlinge für jedes Fach, es habe Namen wie 46 
wolle, untergebracht, und den Lehrherren werden jene 
(unentgeldlich) nachgewieſen. 

13; Eingaben und Vorſtellungen in jeder Branche, Ueber 
fegungen in alle und aus allen lebenden Sprachen am’ 
gefertigt. | ; 


Endlich empfehlen wir 


14) die von uns hierorts errichtete Nationale, Kunſt- und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Uebernahme 
aller Kunſt⸗ und Gewerbs⸗Erzeugniſſe, und 
15) die uns übertragene Haupt⸗Agentur der Liegnitzer Ruſtikal⸗Feuer⸗Socſetat zur geneigten Berüͤckſich⸗ 


tigung; ebenſo iſt uns 


16) der Königl. Stempel⸗Debit verliehen; 


und Dienſt⸗Atteſte bei uns zu haben. 


es ſind daher jederzeit Stempel, Vollmachten, Karten 


Das Beſtehen unſeres Inſtituts ſeit einer Reihe von Jahren, ſo wie die 


mannigfachen, uns auch von hohen 


erſonen zu Theil gewordenen oͤffent⸗ 


lichen Anerkenntniſſe erworbener Zufriedenheit ſprechen binlaͤnglich dafuͤr / 
daß wir bisher jede Erwartung befriedigt haben, und werden es uns auch 
ferner zur Pflicht machen, das bereits begründete Vertrauen in jeder Bezie⸗ 
bung noch mehr zu befeſtigen und allen Anſpruͤchen, die irgend an uns ge⸗ 
macht werden, auf das eclatanteſte zu genuͤgen. f 
Breslau, den 1. Januar 1836. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 


der Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau 
(im alten Rathhaus eine Treppe hoch). 


* * 7 -s - r em 

unterricht in der engliſchen und italieniſchen 
f Sprache und Buchhalterei. *,* 

6 Ich beehre mich hiermit meinen verehrten Freunden und 
önnern die ergedene Anzeige zu machen, daß es mie meine 
eſund heit wieder erlaubt, den ſeit 4 Wochen unterdroche⸗ 

nen Unterricht, ſowohl in Privat, als auch in den Jnſti⸗ 
ten, ungeftöre fortſetzen zu koͤnnen. 

Breslau, den 8. Januar 1836. 
Eduard Brlchta, 
Lehrer der engliſchen und italieniſchen Sprache 
und Buchhalterei. 
Nr. 3., Hintermarkt 1ſte Etage. 


Ein sehr achtbares, gebildetes Mädchen, die in 
en besten Häusern theils als Gesellschafterin, theils 
als Erzieherin der Kinder und zur Wirthschalts- 
ührung sich aufgehalten, und aufs dringendste und 
este von mehrern selir respectablen Familien nach- 
rücklichst empfohlen wird, sucht, mit bescheide- 
en Ansprüchen, ein Engagement, möglichst in 
reslau, und bittet etwauige Anträge unter Addr. 
B. in der Expedition der neuen Breslauer Zei- 


Lung abzugeben. 


Eine 
Hauslehrer-Stelle 
iſt baldigſt von Jemand geſucht, der bereits mit dem bes 
en Erfolge Privat ⸗ Unterricht ertheilt hat, und beſonders 
gute Sprachkenntniſſe befigt. 


Adreſſen t ; f 19, terte, 
beim With werden erbeten Riemerzeile Nr. 19, Parterre 


Ein Gärtner fucht in der Naͤhe Breslaus ein baldiges 
Unterkommenz die Zeugniſſe find gut. Das Naͤhere bei Fr. 
Perſitzty, Schmiedebrücke Ne. 51. 

— 2 ů — —— ͤ öʒʒĩröʃ3ʒẽ⁴ — 

Ein Koch ſucht zum Iſten Fedru st oder Marz bei einer 
Herrſchaft unterzukommen; er iſt ohne Anhang. Das Ni 
bere bei Fr. Perſitzky, Schmiedebrücke Nr. 51. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Unſern verehrten Geſchaͤrts⸗Freunden und Deren, bie 
20 ferner mit ihren ſchaͤtzbaren Aufträgen zu beehren die 
ute haben wollen, zeigen wir hiermit die Ver egung unferes 


Eſſig⸗Fabrik 


und unſeres Comptolrs, von der Waſſergaſſe (Bürgerwer⸗ 
der) Nr. 20 weg in unfer eigenes, auf derſelben Straße 
gelegenes Haus Nr. 18 ganz ergebenſt an. 

Zugleich erlauben wir uns, unſer, fi des lebhaften 
Abſatzes erfreuendes Fabrikat um fo mehr zu feımerer, ges 
neigter Beachtung zu empfehlen, als wir duch die augen⸗ 
blicktich erniedrigten Spiritus⸗Preiſe in Stand geſetzt find, 
die Waare zu den bisherigen Notirungen in als 
lin Nummern in bedeutend beſſerer Qualität zu liefers. 

Im Betreff der Reinheit unſeter Wein⸗Eſſtge, berufen 
wir uns auf die Atteſte der hieſtgen Behörden. 


Eraft Poͤniſch & Comp., 


Büͤrgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 18. 


419 + 
Anzeige. 

Ein Gutsbefiger, der auf feinem vortheilhaft belegenen 
Hauptgute eine Runkeltübenzucker⸗Fabrik und eine Sel⸗Raf⸗ 
finerie anzulegen beabſichtigt, ſucht hierzu einen Theilnehmer 
mit disponiblen Fonds. — Hierauf Reflektirende belieben 
ſich deshalb zu wenden an das f 

Anfrage⸗ und Adreßh⸗ Bureau, 
(im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch). 


Wer am 3. Jan. d. J. einen weißen Pudel verloren 
hat, kann denſelben, gegen Erſtattung der Koſten, zurück⸗ 
erhalten Schuhbruͤcke Neo. 20. 5 


Eine ſtille, anſtaͤndige Familie wünſcht einige Kinder, 
welche ihre Ausbildung erhalten ſollen, in Penſton zu nih⸗ 
men. Näheres würde Herr Paſtor Schilling zu erthe: 
len die Guͤte haben. 


Ein ſchoͤnes geraͤumiges Quartier 
2ter Etage, 


unweit des Ringes, beſtehend aus 3 ſehr großen Stuben, 


eine dergl. kleinere, ein Kabinet nebſt Küche, Boden und 


Keller, iſt zum Term. Oſtern c. zu vermiethen und kann, 
wenn es gewuͤnſcht wird, auch ſchon früher bezogen wer⸗ 
den. — Naͤhetes im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau, 
(im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch.) 


Im Bürgerwerder Nr. 18 iſt zu Oſtern zu vermiethen 
und zu beziehen, ein Quartier von 2 Stuben, nebſt Kuͤche, 
Keller, Holzſtall und Bodengelaß. Das Nähere beim Eis 


genthuͤmer daſelbſt. 


Eine moͤblirte Stube nebſt Cabinet zum Iſten zu be 
ziehen, Neumarkt Nr. 1, 2 Stiegen. 


Zu vermiethen iſt Neumarkt Ne. 12 eine Wohnung 
von 5 Stuben nebſt Zubehör im erſten Stock und vom 
Zten April dieſes Jahres an zu beziehn. 


Zu vermiethen 
und zu Oſtern zu beziehen, ſind einige Quartiere, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 7 im weißen Bär. Das Nähere hierüber im 
Spezerei Gewölbe daſelbſt zu erfahren. 


Zu vermischen iſt Friedrich Wüh.⸗Straße Nr. 61 ein 
großen angenehmes Quartier. 5 ! 


Zu vermiethen und Termino Oſtern zu beziehen iſt ein 


Gewoͤlbe mit Schreibſtube, Schuh brücke Ne. 13. Mäheres 
an a ibſtube, Shuhbrüde Nr u 


mn mn u 

Zu vermiethen ift das Parterre⸗Lokal, Reuſche⸗Straße 
Rr. 29 und das Nähere zu erfahren Junkernſtraße Nr. 28 
bei M. Fliegel. 


Zu vermiethen er 
find auf der Reuſchen⸗Straße Nr. 26 im Zten Stock, zwei 
Sinden mit Zubehör. Auch iſt daſelbſt die in dieſem Haufe 


ſchon lange deſichende Sattlet- Gelegenheit zu vermieten. 


Junkernſtraße Nr. 36 iſt eine Stube zu vermiethen und 
beldigft zu bezi'hen. Das Nähere dtei Stiegen. f 


Nikolaißraße Nr. 22 find mehrere Wohnungen und ein 
Feller zu verm ether, theils bald, theils zu Oſtern zu be 
gehen. er . 
Eine freundliche Wohnung, welche späte- 
stens term. Ostern zu beziehen ist, nicht zu ent- 
fernt von der Albrechtsstrasse, zu einem jährli- 
chen Miethzins von 60 — 80 Thalern, wird von 
einem soliden Miether gesucht. Nähere Auskunft 
ertheilt die Expedition dieser Zeitung. 5 

. Vermiethun g. 

In dem Bäckermittelshauſe Nr. 24 in der Oderſtraße 
find zwei Gewoͤlbe neöft Wohnung zu vermierhen und auf 
Oſtern c. zu beziehen. Das Nähere darüder ertheilt der 
Däderm tiels⸗Aelteſte Herr Leidig, Kupferſchmiedeſtraße 

Ju versierhen iſt zu Ostern in dem Haufe neue Gaſſe 
Nr. 1. im parterre eine Wohnung von 3 trockenen Stu⸗ 
den, 1 Küche, 1 Enttee nebſt Beigelaß. Das Nähere 
Ketzerberg Nr. 8. 


Angekommene Fremde. 

Den 9. Jaunar, Drei Berge: Hr. Kfm. Martens aus 
Danz g. — Hr. Afn. reſſer a. Landsberg a. W. — Gol dene 
Krone: Hr. Kfm, Lilien'hal a. Frankfurth a. O. — Weiße 
Storch: Hr. Kfm. Landau a. Czenſtochau. —Deutſche Haus: 
Hr. Kim, Cohn g. Ratibor. — Weiße Adler: Hr. Partikl. 
v. Sauſin a. Schweidnig kemmend. — Fr. Gräfin v. Strachwitz 
a. Proſchlitz — Hr. Guͤtsp. v. Morawißzki a. Neudorf. — Hr. 
Kfm. Seibel a. Frankfurth a. O. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm. 
Cohn a. Roſenberg, — Hr. Leut. Segnitz aus Waldenburg. — 
Rautenkranz: Hr. Referend. Lietzmann a. Liebau. —Neiſſer 
Herberge: Hr. Lehrer Anders a. Krappig. — 1 
Privatlogis: Neue Schweidnitzerſtr. No. 1: Fr. auptm. 

v. Buchwig a. Löwen. — Hr. v. Dobler a. Lowen. — Karkaſtr. 
No. 20: Hr. Hofrath Gumpert a. Nawiez. — Antonienſtr. No. 
4: Fr. General Hiller v. Gärtringen a. Leubuſch. — Nikolaiſtr. 
No. 41: Hr. Major v. Euen g. Roſchkowit. — f 
Den 10. Januar. Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. March⸗ 
wit u. Hr. Kim. Hirſchberg a. Berlin. — Drei Berge: Hr. 
Kfm. Schweiger u. Hr. Kfm. Weinling a. Berlin. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Rittmſtr. Graf v. Preiſing a. Ohlau. — Gol d. 
Baum: Hr. Part. Kohlmann a. Schweidnitz. — Hr. Gutsbeſ. 
v. Uechtrig a. Krumlinde. — Hr. Gutebeſ. von Karsnicki aus 
Lubezin. — Hr. Baron v. Lüttwig a. Simmenau. — Hotel de 
ilefie: Hr. Gutsbeſ. Benecke v. Grödigberg aus Berlin — 
Hr. Prinz Felix v. Lichnowski⸗ Werdenberg und Hr. Baron von 
Trautenberg a. Neuſtaßt. — Hr. Baron v. Budder brock a. Pläs⸗ 
wig. — 2 gold. Sdwen: Hr- Gutsbeſ. Zedler a. Seifersdorf. 
— Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ, Stöckel a. Ratibor. — Hr. Part. von 
Minnigerode a. Koſel. — Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. von 
Wenzyk a. Rzetnia. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. v. Sczaniecki 
a. Przyborowo. — Fechtſchule Hr. Handlungebiener Mark⸗ 
heim a. Krakau. — 3 
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WECHSEL- UND GELD-TOURSE 


Breslau, vom 9. Januar 4856, 


* 


Wechsel- Course. Geld. 
Amsterdam in Coeur. I Men. 112 
Hamburg in Bunge Vista 1341 1857 
FHC oo oo 2 W. Er 2 
Die 23, 1821 
London für 4 Ff. Stel. 5 en. C. 28 6. 28} 
Paris für 500 Fr. [2 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . a Vista 1034 — 
T ar | Meile — — 
Augsburg 2 Mon. 85 1034 
Wien ia 20 Rr. 8 a Vista FE — 
Diete 2 Mon. — 105} 
Berlin Ie . . a Vista ae 995 
Die... eu. .« '#Mon, | —_ 8995 

Geld- Course, 
Holländ, Rand-Duesten „ . | — 955 
Kaiserl. Ducaten 2 a 2. 2 0. oe 95} 
Friedrichs“ [ 118 2 
D a Tr} | 1025 — 
Wiener Einl. Scheine 41121 — 
0 Zius- 
Efl’eeten-Course. Fun. 
Staats- Sebuld - Scheine. 4 — 1013 
Sechandl, Präm, Scheine à 60 R. — — 605 
Breslauer Stadt- Obligationen 2 al | ar | 194 
Ditto Gerechtigkeit die A4 911 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 Ben 105} 
Schles, Pfandbz, von 4000 Rur. | A | 107,5, | — 
Pitto dito — 300 — 4 — 4077. 
Ditto ditto — 100 — 4 — — 
Diseon too 1 4 
9. Jan. Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Send 
6 U. B. 28¼11, 47 561,417, O. 14% heiter. 
2 u. N. 28 1, 6% — 8, 1 — 8, 4 — , OS, 90 heiter. 
Nachtkahle — 11, 4 (Thermometer) Oder 0 


— — —8—— — — 
10 Jan. Barom. in feucht Windftärte ewe 


2 u. V. 27/11, 68 — 6,3 
. V. 63 6, 3 19,013, 1 O. 9° hetter. 
6 Uu. N. 27/10, 68 — 4, 0|— 5,5 — 5, 44 S. 240 FR 


N 


Nachtkuͤhle — 13, 0 ( Thrmemeter ) Dder 40,0 


vage 3 ee Te 
. a N ed den en 1836. 
Waizen; 1 ele. 16 Sar. 6 Pf. Bet tie. 7 Sgr. 9 Pf. — Rik. 29 Sgr. — P. 
'oggen: Hg, — Nit. 24 Sge. — Pf. gitter. — tir. 23 Sgr. 3 Pf. 196. — Rut. 22 Sgr. 6 P. 
erde: LER Bitte, 22 Sgr.. — Pr. * Rtlr. 20 Sgr. 9 Bf. e Atlz. 19 Sgr. 6 Pi. 
f 3 — tie. 15 Sgr. P.. — tl. 14 Sge. 39% — Ale, 13 Sg. 6 @. 


Hafer: 


2 
18 
es 
* 
— 
8 


Revaleeur: Ev. Vaeſrſt. BER 


Die Breslauer Zeitung erſcheint „täglich, mit Ausnahme der Sonne 


Duc der neuen Buchdruckerei ven M. Friedländer, 


ae) 


Die Schleſiſche C 0 K it . S „ ae 9 | 
; i ‚bindung mit ihrem Beihlatte 0 eſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler gr., für die Zeitung allein 1 Tha“ 
eee i 0 115 et 20 Sgr. Beſtellungen nehmen fur die auswärtigen Leſer alle Königlichen Poſtaͤmter an. 


Bee. 


